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Halle, Dienstag 11. Dezember 1894.

Deutſches Reich.
Helfershelfer der Sozialdemokratie. Trübſelig e

nug nimmt ſich das Unternehmen der offiziöſen „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ aus, die Loya
lität der konſervativen Partei zu verdächtigen, ganz unbekümmert
darum, daß ſich das Blatt dadurch zum Helfershelfer Singers
ne Jn Nr. 574 ſchreibt nämlich die „Nordd. Allg.

eitung“:
„Es iſt bedauerlich, daß Herr Singer den Eindruck der

ſcharfen Zurechtweiſung, die ihm in der vorgeſtrigen Reichstags
itzung zu theil wurde, u. a. durch den Hinweis auf eine beſtimmte
luslaſſung abſchwächen konnte, die in der Drohung „unter die

Sozialdemokraten zu gehen“, gipfelte und die nicht
entfernt denſelben entrüſteten Widerſpruch hervorgerufen hätte.
Es handelte ſich in dieſem Falle freilich nur um eine thörichte
Auslaſſung, denn ſo locker, wie man aus dieſer Drohung hätte
ſchließen müſſen, ſitzt den deutſchen Landwirthen die monarchiſche
Geſinnung nicht, den Urheber des ärgerlichen Wortes vermuthlich
nicht ausgenommen. Das aber bleibt unter allen
Umſtänden beklagenswerth, daß man Leute, die
auf einem ſo empfindlichen Gebiet ihre Worte ſo wenig
u wägen wiſſen, eine hervorragende Rolle hatWien laſſen, wie bei der Gründung des Bundes der Land-

wirthe geſchehen. Wer ſo durch ſcheinbare Gleichgiltigkeit gegen
das Spielen mit dem Gedanken, „unter die Sozialdemokraten zu
gehen,“ mit aller Gewalt „Mißverſtändniſſe“ hervorruft, kann ſich
in der That nicht wundern, wenn ſolche noch durch andere Er
fahrungen verſtärkten „Mißverſtändniſſe“ ſpäter ihre Rolle ſpielen.
Direkt hat ferner die konſervative Partei mit dem Bunde der Land
wirthe ja nichts zu thun, ſo wenig wie der Bund der Landwirthe
von heute billiger Weiſe nur aus ſolchen Reminiszenzen aus der
Sturm und Drangperiode ſeiner Entſtehung beurtheilt werden
darf. Wir halten es aber doch für bedauerlich, daß
man dieſe Gelegenheit, durch eine öffentliche, beſtimmte
Erklärung das Tiſchtuch zwiſchen ſich und den Leuten zu zerſchneiden,
die einmal von der Möglichkeit ihres Uebergangs in das ſozial-
demokratiſche Lager geſprochen oder ſonſt in monarchiſcher Hinſicht
Anſtoß gegeben haben, nicht benutzt und ſo Herrn Singer
nicht das Konzept gründlich verdorben hat.“

Die erwähnte Auslaſſung, die der „Nordd. Allg. Ztg.“
eine ſo große Freude gemacht hat, iſt bekanntlich im Schluß-
worte Singers gefallen, ein Proteſt dagegen war alſo, ab
eſehen von proteſtirenden Zwiſchenrufen, die ja auch erfolgt
ind, ausgeſchloſſen. Doch dies nebenbei. Gegen die illoyalen
Vecrſuche, Ausſprüche einzelner, deren Parteizugehörigkeit über
dies unbekannt iſt, der konſervativen Partei zur Laſt zu legen,
iſt von berufener Seite in der Preſſe ſowohl wie in
mienten unermüdlich Widerſpruch erhoben worden, und über
die von Herrn Singer angezogene Tivoli- Verſammlung der
Landwirthe hat das „Konſervative Wochenblatt“,
ein gewiß auch für die „Nordd. Allgem. Ztg.“ acceptabler Zeuge,
v Se 7 des 1893er Jahrgang folgendermaßen ſich ausge

rochen:N „Die am Sonnabend in Berlin abgehaltenen Verſammlungen

des neu gegründeten Bundes der Landwirthe find in einer Weiſe
verlaufen, die auch der geſpannt auf der Lauer liegenden Kritik
ſucht nur wenig Stoff zur Bemängelung geboten hat. Der Grund
ton der Verhandlungen war ein durchaus loyaler und patriotiſcher,
und iſt hier und da wirklich ein etwas kräftiger ge-
rathenes Wort gefallen, ſo braucht man nach
dieſer Seite gewiß nicht Mücken zu ſehen, wenn
man die Kameele der provokatoriſchen Tiraden der Mainzer Katho-
likenverſammlung geduldig verſchluckt hat.“

Wir denken, dieſe Feſtſtellung dürfte genügen. Herr
Singer wird der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ wohl
dankbar b deren Beiſpringen ſein; daß aber dieſe neueſte
Leiſtung den Beifall der leitenden Kreiſe gefunden habe, er-
ſcheint ausgeſchloſſen.

Die „Kreuzzeitung“ bemerkt zu dem oben zitirten Artikel
der „Nordd. Allg. Ztg.“:

„Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſei am allerwenigſten qualifizirt
dazu den Konſervativen und den Landwirthen etwas nachzutragen,
ſie habe Hand in Hand mit der Demokratie ſyſtematiſch an der
Untergrabung des monarchiſchen Gefühls in unſerm Volke gear-
beitet. Wir rufen ihr nur die Behandlung des Veſchluſſes
des landwirthſchaftlichen Centralvereins der Provinz Sachſen in
Betreff der Abſendung einer Deputation an Sr. Majeſtät den
Kaiſer ins Gedächtniß. Zu wiederholten Malen haben wir Ge
legenheit gehabt unter Ausführung beweisträftiger Thatſachen
hervorzuheben, vie gerade die „Nordd. Allg. Zig.“ ſich mit der
Zeit den zweifelhaften Vorzug erworben hat, die in der demo
kratiſchen Preſſe heimiſche Niederträchtigkeit und Verdrehungskunſt
in der Behandlung der Konſervativen zu überdieten.“

Jn ſozialdemokratiſchen Kreiſen wird es lebhaft beſprochen
daß in der Hamburger ſozialdemokratiſchen Bäckerei
ſämmtliche Bäckergeſellen die Arbeit niedergelegt haben.
Die „Genoſſen“ ſind ſehr ſchlecht behandelt worden der freie
Tag wurde ihnen entzogen, ſie mußten Ueberarbeiten beſorgen,
die ſie vor acht Jahren bei den bürgerlichen Meiſtern auszu
ar ſich weigerten. Damals wurde dann, um dieſen Aus
tändiſchen ein Unterkommen zu ſchaffen, die ſozialdemokratiſche

Bäckerei gegründet. Heuer waren darin die Genoſſen ſchlimmer
dran, als ſeiner Zeit bei den bürgerlichen Meiſtern.

Jn der Angelegenheit der auf der Feſtung
Magdeburg in Haft befindlichen Oberfeuerwerker-
Schüler gelangen nur ſehr P liche Nachrichten in die Oeffentlichkeit. So e ährt das „B. T.“, daß die ſämmtlichen Sachſen

und Württemberger entlaſſen und zu ihren Regimentern zurück
verſetzt worden ſind; ferner, daß die in Berlin im Militärarreſt
untergebracht geweſenen Gefangenen jetzt ebenfalls in Magde-
burg ſich befinden. Ueber den Stand der Unterſuchung iſt ab
n nichts zu erfahren, und Niemand weiß, wann und wie

ie Entſcheidung ausfallen wird.
Nach der letzten Lebensmittelpreistabelle ſind im

November d. J. die Getreidepreiſe im Oſten der Mo
narchie überwiegend geſtiegen. im Weſten dagegen meiſt noch
weiter zurückgegangen. Die Fleiſchpreiſe fangen an eine
wen ge Bewegung zu zeigen. Jm Einzelnen ſei Folgendes

emerkt

„Der Weizen, deſſen Durchſchnittspreis von 123 auf 124
Mark geſtiegen iſt, iſt in Danzig um 9, in Königsberg und Stral-
ſund um 6 theurer geworden dagegen in Paderborn noch um

3 A. billiger. Den niedrigſten er hatten Kiel mit 116
und Neuß mit 117 den höchſten Görlitz mit 137 und Kolberg
mit 141 Der Durchſchnittspreis des Roggens iſt von
110 auf 112 gegangen. Die Preiserhöhungen waren am
beträchtlichſten in Bromberg und Breslau mit 6 Den
niedrigſten Preis hatte der Roggen in Poſen mit 103 C. und
Bromberg mit 106 den höchſten in Halle mit 120 Die
Gerſte zeigt nur stringe Preisveränderungen. Der Durchſchnitts
preis beträgt wie im Vormonat 120 die Extreme bilden
Danzig mit 105 und Halle mit 138 Auch der Hafer hat
ſeinen Durchſchnittspreis von 116 nicht geändert, zeigt da-
gegen pranringen nach oben bis zu 5 A. (Kiel) und nach
unten bis zu A. Frankfurt a. O.). Am billigſten
iſt der Hafer in Köslin mit 103 am theuerſten in Koblenz
mit 143 C. Der Preis der Kartoffeln zeigt weſent
liche Veränderungen, die ſich im TDurchſchnitt aber aus-
gleichen. Jm Oſten und in Mitteldeutſchland überwiegen
die Paſtaarhohrnsg die bis zu 6,7 A. in Halle gehen,
im eſten die Preisermäßigungen mit einem Maximum
von 7,2 c. in Koblenz. Der Durchſchnittspreis beträgt 48,6 AC.,
gegen 48,5 im Vormonat. Den höchſten Preis hatte Aachen
mit 71,2, den niedrigſteun Poſen mit 29,3 Das Stroh zeigt
nur wenig Veränderungen von Belang. Auch hier hat
Halle mit 4,9 die größte Erhöhung, wogegen in
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größte Preisherabſetzung ſtatt3,9 A. dieDer Durchſchnittspreis beträgt 37,6 gegen 37,8
Köslin mit
fand.
Mark im Vormonat. Die Extreme bilden Köslin mit 30,0
und Aachen mit 46,2 C. Das Heu koſtet in Deutſchland 50,2
WMark, gegen 50,0 im Oktober. Es iſt in Hannover um 6,6
billiger und in Kiel um 40 theurer geworden. Am billigſten
iſt es in Danzig mit 35,0, am theuerſ.en in Halle mit 69,6
Das Rindfleiſch iſt im Großhandel von 1123 auf 1131
für 1000 Ko. geſtiegen. Kaſſel zeigt die ſehr erhebliche Preis
ſteigerung um 200 Mk., wobei auffällig iſt, daß dort der Preis
im Kleinhandel noch um 5 Pf. für das Kilogr. zurüctgegangen iſt.
Der Großhandelspreis hat ſich an 4 Orten erhöht und an 4 Orten
erniedrigt, in den übrigen iſt er gleich geblieben. Jm Kleinhandel
iſt das Keulenfleiſch an 6 Orten billiger und nirgends theurer ge

eworden, der Durchſchnittspreis iſt von 140 auf 139 Pf. für das
ilogr. zurückgegangen. Das Schweinefle iſch, das ſeinen Durch

ſchnitt nicht verändert hat, iſt an 4 Orten billiger und an 3 Orten
theurer geworden. Das Kalbfleiſch mit einer durchſchnittlichen
Preisherabſetzung um 1 Pfg., iſt an 7 Orten billiger und an
5 Orten theurer. Hammelfleiſch, das ebenfalls eine Herab-
ſetzung des Durchſchnittspreiſes um 1 Pf. zeigt. iſt an 10 Orten
billiger und an 2 Orten theurer geworden. ie Mehlpreiſe
zeigen nur geringe Veränderungen. Weizenmehl in an 3 Orten
um 1 4 theurer und an einem Ort um 1 e billiger geworden.
Roggenmehl zeigt je eine Erhöhung um 1 und 2 4 und eine
Herabſetzung um 1 4. Ein Vergleich der Preiſe mit denen im
November 1893 ergiebt, daß im Laufe des letzten Jahres
billiger geworden ſind: Heu um 46,4 pCt., Stroh um 35,1,
Hafer um 22,7, Gerſte um 14,0, Weizen um 12,7, Roggen um
12,5, Linſen um 12,4, Roggenmehl um 12,0, Wetrzenmehl um 10,7,
Kocherbſen um 10,0, Eßbutter um 9,5, Schweineſchmalz um 3,6,
Eier um 3,0, Speiſebohnen um 2,8 und Speck um 2,4pCt.,
theurer ſind Schweinefleiſch um 1,5, Rindfleiſch um 5,4, Hammel-
fleiſch um 6,8, Kalbfleiſch um 7,3 und Eßkartoffeln um 21,5 pCt.

Jm „Schwäb. Merk.“ leſen wir
Die Stuttgarter, die am letzten Montag aus Anlaß

der Feier der Fahnennagelung auf den Schloßplatz eilten,
werden von der ſozialdemokratiſchen Tagwacht“ wie
folgt angelaſſen: „Wer an der Lehre Darwins vom thieriſchen
Urſprung des Menſchengeſchlechts noch zweifelt, dem könnte der
Maſſenandrang zu derartigen militäriſchen Schauſtücken jeden

weifel benehmen. Die Stupidität, womit die zu ſolchen Schautellungen ſich drängenden Maſſen ihre eigene Geißel ſchaulüſtern

begaffen und den Blick daran ergötzen, hat etwas wahrhaft thieri-
ſches.“ Dieſe Worte paſſen trefflich zu der Begrüßung, die der
„Vorwärts“ der Einweihung des neuen Reichstagsgebäudes widmete.“

Sie paſſen aber auch zu der Singerſchen Provokation und
gen daß es ſozialdemokratiſcherſeits darauf angelegt wird,

Gefühle Andersdenkender in herausfordernder Weiſe zu
verletzen.

Dem Reichstage iſt eine Denkſchrift über die Ausführung der
ſeit 1875 erlaſſenen Anleihegeſetze zugegangen. Nach derſelben be
lief ſich der Schuldenſtand des Reiches am 1. Oktober d. J. auf
1 960 798 550 wovon 446 Millionen in 4prozentigen, 788 in
31 prozentigen und 727 in 3 prozentigen Schuldverſchreibungen aus
gegeben ſind. Der Kurs, zu welchem dieſe Schuldverſchreibungen im
Durchſchnitt angegeben ſind, beträgt:

für die 4 prozentige Reichsſchuld 99,0455 vCt.,
101,0595016 pCt.

9 85,5036483ſo daß der Zinsfuß, zu welchem dic Reichskaſſe den aufgekommenen
Erlös zu verzinſen hat, ſich

für die 4 prozentige Reichsſchuld auf 4,0386 pCt.,

Zu 3463306 pCt.u 7 3,508622berechnet. Die effektive Verzinſung des geſammten bis Ende Oktober
1894 realiſtrten Anleihebetrages ſtellt ſich im Durchſchnitt auf
3,6108593 Prozent.

Freiſinnige Verdrehungen. Mit wenig Witz und
viel Behagen wird gegenwärtig in der freiſinnigen Preſſe eine
Mittheilung eines kleinen oſtpreußiſchen Käſeblattes ausgeſchlachtet
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„Doktorsruly.“
Humoreske von Karl Strecker (Berlin).

Der Stabsarzt I. Klaſſe Dr. Stabeiſen war eine der be
liebteſten Perſönlichkeiten in der kleinen Garniſon. Er war auch
ein prächtiger Merſch, an dem kein Makel war, außer daß er
kein geſatteltes Pferd ohne Reiter ſehen konnte. Die beun
ruhigende Phantaſie: daß er ſelbſt etwa von einem tückiſchen
Schickſal dazu beſtimmt ſei, den Platz im Sattel einzunehmen,konnte ihm für vierundzwanzig Stunden die Gemutheruſe rauben.

Der Regimentskommandeur und die Rittmeiſter hatten von
jeher auf dieſe Schwäche liebenswürdigſte Rückſicht genommen,
und es waren wohl Jahre vergangen, ohne daß man den Doktor
je z gn Rücken eines jener wilden Thiere hatte balan-
ziren ſehen.

Da brach eines ſchönen Lenzmorgens das Unglück über den
Aermſten herein. Der alte Kommandeur der Diviſion, zu der
das Ulanenregiment gehörte, hatte ſeinen Platz einem jüngeren

und dieſer wollte zu Beginn der
Schwadronsbeſichtigung ſich das Offizierscorps, und darunter
auch die Herren Aerzte, vorſtellen laſſen.

Ohne eine Miene verziehen, las der ſchnauzbärtige
Wachtmeiſter der erſten Escadron am Sonnabend Mittag nach
der Paroleausgabe, aus ſeinem dicken, ledernen Notizbuch dem
Stabsarzt folgenden erſchreckenden Paſſus vor: „Regiments-
befehl: Am Montag früh 7 Uhr ſtehen die Escadrons in
Rendejvousformation nebeneinander an der Südweſtecke des
großen Exercierplatzes, Front nach dem Kiefernwäldchen, An
zug uſw. dazu die Herren Aerzte.“

Der Doktor erbleichte. Aber noch ein ſchwacher Hoff
nungsſtrahl dämmerte in ſeiner Seele. „Beritten fragte er
mit einer ſo ausgeſucht gleichgültigen Miene, daß Jedermanndadaurch aufs heſtigſte erſchreckt werden mußte.

„Jawohl, alles beritten“, erwiderte der Wachtmeiſter und
ohne von ſeinem Notizbuch aufzuſehen, las er dann in ſeinem
lauten, gleichförmigen Tonfall weiter. Nichts hörte der Doktor
mehr von der ganzen ſtolzen Folge der Garniſon-Befehle, die

ſich für einen ſo wichtigen Tag als nöthig erweiſen, erſt als
der Wachtmeiſter räuſpernd inne hielt, und das Buch zuklappte,
erwachte Dr. Stabeiſen aus finſterem Brüten.

„So, ſo Danke, lieber Becker; alſo Montag früh 7
Uhr, hm. Wollen Sie nicht ein Schnäpschen trinken, Becker?
Kommen Sie, kann nicht ſchaden.“

Der Wachtmeiſter Becker antwortete nur dadurch, daß er
ſeinen Schnurrbart ein wenig bewegte, was einem wohlwollen-
den Lächeln gleichkam und ſich auf's Neue räuſperte. Dr. Stab-
eiſen trat in das Nebenzimmer, wo ſeine am Fenſter ſitzende
Gattin an einem Gegenſtande arbeitete, der eine täuſchende
Aehnlichkeit mit einem wollenen Strumpf hatte. „Will Beckern
'n Schnäpschen einſchänken“, ſagte der Arzt entſchuldigend,
nahm vom Buffet 2 Gläſer und dem aus Schrank die Cognac-
flaſche und trippelte wieder in die Vorderſtube zurück.

„So, Becker“, ſagte er, die Gläſer füllend, „das wird uns
gut thun.

„Prrroſt, Herr Stabsarzt“, erwiderte Becker, die Sporen
uſammenſchlagend, ſetzte dann das Glas vorſichtig an die
Lippen und goß es mit plötzlichem Hintüberkippen des Hauptes

herunter, worauf er ſich nach alter Gewohnheit ſtark räuſperte
und den dicken Schnurrbart mit dem Daumen nach rechts und
links abwiſchte.

„Na, auf einem Bein kann man nicht ſtehen, Becker,“
philoſophirte der joviale Doktor und füllte die Gläſer noch ein-
mal. „Hören Sie mal,“ fuhr er, ſein Glas erhebend fort

wie wird das nun mit dem Pferd für mich Jch habe auch
lange nicht auf ſolchem Bock geſeſſen Sie geben mir doch
ein ruhiges Thier

„Zu Befehl, Herr Stabsarzt,“ ſagte der Wachtmeiſter, „da
iſt der alte Wellington, der iſt ſo fromm wie ein Lamm, den
können Herr Stabsarzt bekommen.“

u das iſt ſehr ſchön, Becker. Wirklich ohne Un
arten

„Wie ein Kind, Herr Stabsarzt, und die Kommandos
und Signale kennt er beſſer wie jeder altgediente Soldat.
zrf Kommando „Tr--rab trabt er ſchon ganz von alleine
os.“

„So ſo,“ ſagte der Stabsarzt, in der heimlichen Hoff
wagte die letztere Eigenſchaft des alten Wellington nicht kennen
zu lernen.

Mit lachendem Himmel und hellgoldenem Sonnenſchein
war der Montagsmorgen da, und die ſtille Hoffnung des Dok-
tors, daß die Vorſtellung vielleicht wegen eines ſtarken Wolken-
bruchs ausfallen könnte, erwies ſich als höchſt unzuverläſſig.
Doch ging alles beſſer, als er geglaubt hatte. Nachdem er den
alten Wellington an allen Körpertheilen freundlichſt abgeklopft
und ihn mit Zuckerſtücken beinahe erſtickt hatte, erklomm er mit
Hilfe eines hohen Küchenſchemels das ſpitze Rückgrat, ſteckte die

ußſpitzen vorſichtig in die Steigbügel, und dem Burſchen ge
ang es ohne Schwierigkeit, den Veteranen in Gang zu bringen.

Wellington fand den Weg zur Schwadron ganz allein, ſein
träumeriſches Phlegma ſtach ſeltſam von der nervöſen Unruhe
ab, die die ganze Garniſon beherrſchte.

Auf dem Rendezvousplatz wurden noch einmal Pferd und
Mann einzeln von Offizieren und Unteroffizieren gemuſtert,
dann begann die Aufſtellung. Der Stabsarzt war der einzige
Jünger Aeskulaps, denn der Aſſiſtenzarzt war im Lazareth be
ſchäftigt und der Oberſtabsarzt zur Aushebungskommiſſion ab
kommandirt.

Klopfenden Herzens hielt der Doktor beim Stabe. Bis-
r Dr Alles gut gegangen wie aber, wenn er gar eine

ttacke

„Excellenz kommt!“ rief ein Unteroffizier, der als Vedette
ausgeſtellt war und richtig: fünf Reiter trabten quer über
den Exerzierplatz auf das Regiment zu.

„Stillgeſeſſen!“ ertönte das Kommando und fuhr wie ein
elektriſcher Schlag durch die Glieder der Ulanen. Der General
ſetzte ſein Pferd in Galopp, der Regimentskommandeur ſprengte
ihm entgegen und überreichte die Rapporte.

Seine Excellenz wollte ſich zuerſt die Offiziere vorſtellen
laſſen, es kam das Kommando „rührt euch“, die Offiziere
ſammelten ſich und wurden der Anciennität nach vom Oberſt
vorgeſtellt.

„Es freut mich, meine Herren,“ begann der General, mit
ſcharfer Stimme jedes Wort einzeln betonend, „es freut mich,
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derzufolge Herr Rittergutsbeſitzer v. SimpſonGeorgenburg, um
bei der Kreistagswahl in Gumbinnen einen freiſinnigen
Wähler fernzuhalten, an dieſen, es iſt der Gutsbeſitzer Herr
GerlachWalterkehnen, ein Telegramm geſandt habe des
Jnhalts, daß Graf Lehndorff und er nach Walterkehnen am
Tage der Wahl kommen würden um größere Pferdeankäufe
abzuſchließen. Herr William Gerlach ſei aber ſo „ſchlau“ ge
weſen, auf dieſen Köder nicht anzubeißen, er ſei r Kreistagswahl
gefahren und ſo ſei die gute natürlich die liberale Sache
wieder einmal gerettet. Das Blättchen, das dieſen Blödſinn
d in die Welt geſetzt, fügt aus „eigenem“ dem noch hinzu,
aß Herr von Simpſon eine unlautere Abſicht gehabt, gehe

beſonders daraus hervor, daß der Oberlandſtallmeiſter Graf
r an dieſem Tage gar nicht in Oſtpreußen ge
weſen ſei. Nun erklärt Herr von Simpſon in einem „Ein
t. in dem „Oſtpr. Tagebl.“, daß er gar nicht den

erlandſtallmeiſter, ſondern den Grafen Lehndorff-Steinort
emeint habe, der thatſächlich die Abſicht gehabt, in der Gum-
inner Gegend Pferdeankäufe zu machen, und nur in letzter

Stunde verhindert geweſen wäre, ſeinen Plan aus-
zuführen; im Uebrigen habe er, von Simpſon,
r nicht gewußt, daß an dieſem Tage Kreistagswahl in

umbinen wäre. Damit ſind natürlich die liberalen Ver
drehungen vollſtändig als das erwieſen, wofür ſie von vornherein
eder Einſichtige gehalten ſgrt womit aber natürlich der „Voſſ.

tg.“ wenig gedient iſt. Da ihr nichts Beſſeres einfällt,
chreibt ſie ſich aus Oſtpreußen es wäre doch wunderbar,

warum r Lehndorff-Steinort mit dem Ankauf von Pferden
beauftragt ſei, umſomehr als derſelbe keineswegs eines be
deutenden Rufes als Pferdekenner genieße. Soviel Worte,
r Unſinn. Graf Lehndorff-Steinort, der ſelbſt eine ſehr

edeutende Vollblutzucht beſitzt, und wohl mit zu unſeren her
rorragendſten Herrenreitern einſt gehört hat, gilt in Oſtpreußen
als Autorität auf dem Gebiete der Vollblutzucht. Aber was
verſteht die „Voſſ. Zgt.“ davon Pferdezucht iſt eben etwas
anderes als Börſenſpekulation.

Für die ſozialdemokratiſche Parteikaſſe ſcheint der
November ein trauriger Monat geweſen zu ſein die vom

Vorwärts“ veröffentlichte Quittung bewegt ſich zwiſchen verhältnißmäßig beſcheidenen Ziffern. An beträchtlichen Zuwendungen
werden notirt: Berlin IV. Wahlkreis 1000 Mk., Frankfurt a. G.

635 Mk. und Hannover 500 Mk., ſonſt tritt nur die wisera eon-
tribuens plebs mit kleinen und kleinſten Beiträgen auf. Zu den
verſchiedenen „rothen Hochzeiten“ iſt diesmal auch eine „rothe Ver
lobung“ gekommen, die mit einer Opfergabe für die Parteikaſſe ihre
bindende Kraft geweiht hat. Auch ein „verbotener Mädchen-Geſang-
verein“ aus Mylau hat ein Scherflein beigeſteuert. Die regelmäßigen
Kontribuenten wie P. S (inger), A. B (ebel) und Dr. L. A (rons)
fehlen auch diesmal nicht.

Anträge über das Wahlrecht.
Nach radikaler Anſchauung ſinnen bekanntlich die Parteien der

Rechten unausgeſetzt Tag und Nacht darüber nach, das Reichswahl-
geſetz gründlich abzuändern, und tragen ſich in dieſer Hinſicht mit den
argliſtigſten Anſchlägen. Das Verzeichniß der eingegangenen Jnitiativ-
anträge enthält nun allerdings eine ganze Anzahl von Anträgen zur
Abänderung des Wahlrechts, welche größtentheils auch eine Ver-
faſſungsänderung in ſich ſchließen ſie kommen aber merkwürdiger
Weiſe ſämmtlich nicht von Denjenigen, denen fortwährend der Vor
wurf gemacht wird, am Wahlrecht und der Verfaſſung zu rütteln,

r von den Radikaien, die ſich beſonders zu Hütern dieſes
ahlrechts berufen glauben. Es geht daraus hervor, daß die, welche

das Wahlrecht noch mehr vervöbeln wollen, edle Volksfreunde ſind,
die aber, welche gelinde Zweifel hegen, ob unſer Wahlrecht nicht ſo
ſchon zur reinen Jchlokratie führen müſſe, ſtaatsſtreichlüſterne Ver
räther der Volksfreiheiten.

Da ſind zunächſt Anträge, welche die reichsverfaſſungsmäßige
Einführung einer aus Wahlen der Bevölkerung hervorgegangenen
Vertretung in jedem Bundesſtaat zur Zuſtimmung zu
jedem Landesgeſetz und zur Feſtſtellung des Staatshaushalts be
zwecken. Während ſich die Freiſinnige Vereinigung mit dieſer allge
meinen Forderung begnügt, fügt die Freiſinnige Volkspartei das
Verlangen hinzu, daß dieſe Vertretung aus allgemeinen, gleichen und
direkten Wahlen mit geheimer Abſtimmung hervorgehen muß (wo
bleiben denn aber die Kommunalwahlen? Da bekommt das fort-
chrittliche Prinzip auf einmal ein Loch). Die Sozialdemokraten er
eben gar die ungeheuerliche Forderung, die Wahlgrenze auf
wanzig Jahre herabzuſetzen und keinen UnterSe des Geſchlechts zu machen. Die reichsverfaſſungs-

mäßige Einführung einer Volksvertretung iſt in früheren Seſſionen
auch von nationalliberaler Seite unterſtützt worden, aber jedesmalan dem Widerſpruch des Bundesraths geſcheitert. Die Angelegenheit

bezieht ſich bekanntlich nur auf Mecklenburg. Es iſt auch jetzt keinerlei
Ausſicht, mit dieſer Forderung durchzudringen. Die noch weiter
gehenden Anſprüche der Volksparteien und Sozialdemokraten kann
man überhaupt nicht ernſt nehmen.

Ein Antrag der Volksparteien bewegt ſich innerhalb des Rahmens
der und verlangt Vorlegung des im Reichswahl-
es vorgeſehenen Geſetzes über die Abgrenzung der Wahl-
reiſe mit Berückſichtigung der ſeit 1867 veränderten Be

völkerungsverhältniſſe. Auch dieſe Forderung iſt nicht
neu, aber ſie wäre nur dann gerechtfertigt, wenn man von einer
lediglich mechaniſchen Auffaſſung der Beſchaffenheit und des Charak
ters der einzelnen Wahlkreiſe ausgeht, jede individuelle Verſchieden
heit derſelben mißachtet, nur allein die rohe Volkszahl als ausſchlag-
gebend gelten läßt. Ländliche und kleinſtädtiſche Wahlkreiſe haben aber
für den Staat und die Geſellſchaft eine beſondere Wichtigkeit und
verdienen nicht, von der krankhaft angeſchwollenen Uebervölkerung in

den großen Jnduſtrieſtädten erdrückt zu werden. Breite, für eine
geſunde ſtaatliche, wirthſchaftliche und ſoziale Ordnung höchſt werth
volle Volfsſchichten dürfen eine angemeſſene Vertretung beanſpruchen,
auch wenn ſie an Kopfzahl von den dumpfen gährenden Volksmaſſen
der Großſtädte übertroffen werden. Eine ſehr bedeutende Zunahme
der Sozialdemokraten im Reichstag wäre die unausbleibliche Folge
einer ſolchen ausſchließlichen Betonung der plumpen Kopfzahl. Eine
wirkliche Gleichförmigkeit wäre doch nicht herzuſtellen; man kann doch
nicht den kleinſten Bundesſtaaten das Recht entziehen, einen eigenen
Vertreter in den Reichstag zu ſenden, auch wenn ſie hinter der
normalen Bevölkerungszahl weit zurückbleiben.

OeſterreichUngarn.
Die kirchenpolitiſchen Vorlagen ſanktionirt.

Ein Drahtbericht beſtätigt die Nachricht von der eingetroffenen
kaiſerlichen Genehmigung der kirchenpolitiſchen Vorlagen und ver

nach ühereinſtimmenden Meinungen das Gerücht, daß das
abinet heute oder ſpäteſtens nach Erledigung der Jndemnitätsvor

lage ſeine Entlaſſung nehmen wird.
Jm Club der liberalen Partei kam es geſtern Abend zu einer

großen Dankeskundgebung für den Monarchen anläßlich der Sank-
tionirung der kirchenpolitiſchen Geſetze. Der Präſident der liberalen
Partei, Baron Podmaniczky, ſtellte feſt, daß die Partei und die
liberalen Jdeen dieſen Triumph dem Monarchen zu verdanken hätten,
worauf die Verſammlung in begeiſterte Eljeneufe ausbrach. Rednerforderte ſchließlich den Miniſterpräſidenten Weletle auf, die Loyalitäts

Kundgebung zur Kenntniß der Krone zu bringen.
er Partei werden aus dem ganzen Lande Dankeskundgebungen

für den Monarchen gemeldet.

Jtalien.Das Finanzexpoſs Sonninos in der Deputirten-
kammer.

Der Schatzminiſter Sonnino theilte geſtern in ſeinem Finanz-
expoſé mit, daß die zur Herſtellung des Gleichgewichts im Budget
für 1895,96 erforderliche Summe 79 740 000 Lire beträgt. Zur Be
ſchaffung derſelben find Erſparniſſe in Höhe von 53 Millionen und
Steuervermehrungen in Höhe von 27 Millionen vorgeſehen, ſodaß
das Gleichgewicht ohne neue Emiſſion vollſtändig geſichert iſt. Be-
üglich der Emiſſionsbanken kündigte der Miniſter eine Reihe von

Maßnahmen an, um die Banken bei ihrer Liquidation der Jmmobili-
ſationen zu unterſtützen. Ferner legte Sonnino ein zwiſchen dem
Staatsſchatze und der Banca d'Jtalia abgeſchloſſenes Abkommen vor,
wonach die letztere die Liquidation der Banca Romana zu ihren
Laſten übernimmt, während ihr dafür der Dienſt für den Staats
ſchatz anvertraut wird.

Das Finanzexpoſé machte ausgezeichneten Eindruck. Das ſtark
beſetzte Haus folgte den Ausführungen des Miniſters mit lebhaftem
Intereſſe und gab ihm wiederholt Zeichen der Zuſtimmung. AmSchluſe erhob ſich ſtarker Beifall Crispi und die übrigen Miniſter,
ſowie zahlreiche Deputirte beglückwünſchten unter Händeſchütteln den

iniſter.
Rußland.

Generalgouverneur Gurko und ſein Nachfolger.
Die Gerüchte vom Rücktritte des Generalgouverneurs von

Warſchau, Grafen Gurko, nehmen immer feſtere Geſtalt an. Wäh
rend einerſeits der halbamtliche Vraht ſich noch ziemlich vorſichtig da
hin ausſpricht, der Geſundheitszuſtand des Grafen Gurko wäre nicht
ganz befriedigend und man ſpräche in Warſchau dwon, daß der Ge
neral, als er in Petersburg zur Beiſetzung war, körperlich ſehr hin
fällig geweſen wäre und die Abſicht gehabt hätte, ſchon damals direktvon Phiersbung zur ärztlichen Konſultation nach Berlin zu reiſen

und dann an die Riviera zu gehen, weiß anderſeits der Petersburger
Mitarbeiter der „Köln. Ztg.“ bereits ganz beſtimmt zu melden, daß
General Gurko in der nächſten Zeit endgiltig zurücktritt und durch
den hieſigen Botſchafter Grafen Schuwalow erſetzt wird. Der Haupt-
grund des Rücktritts ſoll, wie uns ein Drahtbericht mittheilt, in der
kaiſerlichen Ungnade liegen, die ſich ſchon in dem ungemein kühlen
Empfang, der dem General- Gouverneur in Petersburg zu Theil
wurde, ausdrückte. Gurkos ſcharfes Auftreten gegenüber den Polen,
insbeſondere ſein ungeſetzliches Verbot, die Kundgebung des Czaren
in polniſcher Sprache zu veröffentlichen, ſollen an allerhöchſter Stelle
peinlich berührt haben, umſomehr, da ein niemals aufgehobener Erlaß
der Kaiſerin Katharina vorſchreibt, daß kaiſerliche Kundgebungen
jedem Polen verſtändlich d gemacht werden ſollen. Was
aber die Meldung der „Köln. Ztg.“ betrifft, daß Graf Schuwalow
der Nachfolger des Grafen Gurko in Warſchau werden ſoll, ſo
ſcheint uns dieſe auf einer unrichtigen Information zu beruhen, da,

wie der geſtrige „Reichsanz.“ meldet, der Raiſer geſtern den Vot
ſchafter im Neuen Palais empfing, um aus deſſen Händen ein
Schreiben des Kaiſers Nikolaus entgegenzunehmen, durch welches
Graf Schuwalow in ſeiner bisherigen Eigenſchaft eines außer
ordentlichen und bevollmächtigten tſchafters am hieſigen Hofe
beſtätigt wird.

Die Guſtav Adolf-Feier in Lützen.
Mit Ausnahme von Stockholm hat wohl kein Ort der Welt ſo

viel Recht und Pflicht zu einer würdigen Feier des 9. Dezember als
Lützen. Kaum irgendwo in Deutſchland, wo man den Tag feierte,
der dem Heldenkönig das Leben gab, wird man jene Stätte vergeſſen
haben, wo ſo edles Blut gefloſſen. Und Lützen ſelbſt zeigte in der
von ſeiner Stadtverwaltung in Gemeinſchaft mit einem aus ſeiner
Bürgerſchaft hervorgegangenen Feſtkomité wie eine dankbare kleine
Stadt ihren großen Todten zu ehren weiß. Die kleine Landſtadt
faßte den Muth, und es gelang ihr die glänzende, von allgemeinſter
Theilnahme von Stadt und Land begleitete Ehrung des Königs
Guſtav Adolf, der auf deutſcher Erde für das Evangelium ſein Leben
ließ, in der Feier der 300 jährigen Wiederkehr des Geburtstages
dieſes Heldenkönigs. Die wichtigſten Momente dieſer erhebenden
Feier haben wir unſeren Leſern ſchon in Nr. 577 und Nr. 579 mit
getheilt. Wir wollen indeſſen wegen der hohen Bedeutung, die dieſesFeſt für die ganze evangeliſche Chriſtenheit hat, noch einmal darauf

i en indem wir einem Berichte des „Lpz. Tgbl.“ Folgendes
entnehmen.

Fin Wetter wie ſelten lieh dem Feſttage die richtige Würde
blauer Himmel, hauchfriſche Luft und goldig ſtrahlende Sonne
bildeten die ſtimmungerzeugenden Elemente. In Schaaren ſtrömten
von den auswärtigen Ortſchaften die Feſtgäſte nach der alten hiſto
riſchen Stadt, die von Alters her das Gedächtniß des unvergeßlichen
Guſtav Adolf in Ehren hält und die Stätte, wo des Königs Herz-
blut geflofſen, als pietätvolle Hüterin in ihren Schutz nimmt. Alle
Straßen der Stadt waren reich beflaggt, vielfach mit Guirlanden
und Draperien geſchmückt, hin und wieder leüchtete auch des
Schwedenkönigs Bildniß auf. Bis nach dem Schwedenſtein war die
Straße mit friſchen Tannen garnirt, wehten deutſche und ſchwediſche
Fahnen von den Dächern der Häuſer. Um 1 Uhr begann in der
Kirche St. Vitus der Feſtgottesdienſt das freundliche Gottes
haus konnte nicht zur Hälfte die Zahl Derer faſſen, welche der er
hebenden Stunde der Andacht beizuwohnen gedachten, denn in wenig
Minuten waren Schiff und Empore bereits beſetzt. Die Geiſtlichkeit
der Ephorie nahm vor dem Altar Platz, dann hielt Diakonus Held
die Liturgie, nach welcher machtvoll und erhebend der Geſang der
Gemeinde „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ durch die Kirchenhallen
drang. Es folgte eine kurze Motette und nach erneutem Geſang die
r des Generalſuperintendenten Hofe und Dompredigers
Faber- Berlin. Der hochgeſchätzte Kanzelredner hatte den Text
ſeiner Feſtpredigt aus Heſekiel 16,6 entnommen „Jch aber ging
vorüber und ſahe dich in deinem Blute liegen. Und ſprach zu dir,
da du ſo in deinem Blute lagſt: Du ſollſt leben! Ja, zu dir ſprach
ich, da du in deinem Blute lagſt, du ſollſt leben

Mit dem Glockenklang der Kirche miſchte ſich dann das Schmettern
der Trompeten; der Feſtzug rückte an. Jhn eröffneten Mitglieder
der freiwilligen Feuerwehr, an der Spitze ein berittener Herold mit
dem Gothenburger Banner. Hinter dem Banner ritten ſchmucke
Fanfarenbläſer in altſchwediſcher Reitertracht, nach denen zahlreiche
Kriegervereine marſchirten, anſchließend die Schützen, die Geiſtlichkeit,
die Geſangvereine das Lehrerkollegium. Hinter der Stadtkapelle,
neben welcher das mächtige finländiſche Banner den Spruch ver
kündete: „Finlandia gloriosi laboris olim consors“, kam eine große
Reihe von Ehrengäſten, unter ihnen der Regierungspräſident Graf
u Stolberg, der Kammerherr der Kaiſerin Graf von
ohenthal-Dölkau, Oberregierungsrath R og ge Merſeburg,

Regierungsrath Dittmer- Merſeburg, Oberſt von Lieber-
mann, Landrath von Richter, die Vertreter des königlichen
Bezirks-Kommandos Weißenfels, Konſul Röhß, der langjährige
Vertreter des Deutſchen Reiches in Gothenburg und Andere. Es
folgten die Stadtvertretung, das Feſtkomitee, die Turnvereine und
eine Anzahl geſelliger Vereine. Beim Schwedenſtein angekommen,
der reich mit Guirlanden und Blumen geſchmückt war, begann das
Trompeterkorps des 12. Huſarenregiments das evangeliſche Schutz
und Trutzlied: „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ anzuſtimmen,
die Feſtverſammlung ſang laut und kräftig mit, dann betrat
Paſtor D. Kaiſer- Leipzig das Podium zu ſeiner Feſtrede.
zum Schluß betonte er, daß er beauftragt ſei, im Namen des Guſtav-
Adolf- Vereins in Stockholm einen Kranz am Schwedenſtein nieder
legen zu laſſen. Auch die Schweden und Finnländer legten einen
Kranz am Denkmal nieder. Nun übergab der Regierungspräſident
Graf zu Stolberg das Denkmal der Stadt und ſprach das Ver
trauen aus, daß die Stadt es mit allen Mitteln zu Ehren des

roßen evangeliſchen Glaubensgenoſſen hüten und bewahren werde.
bach Beendigung dieſer Feier begab ſich der Zug wieder nach

dem Marktplatz zurück, an der lorbeerbekränzten Statue des
Heldenkönigs am Rathhauſe vorbei nach dem Denkmal, daß die dank-
bare Stadt Lützen ihrem großen Kaiſer Wilhelm I. errichtet hat.
Hier hielt Bürgermeiſter Len ze eine kurze Anſprache. Ein brauſen-
des Hoch auf den Kaiſer knüpfte ſich daran, während die Muſik die
Nationalhymne intonirte.

Gegen fünf Uhr begann im Saale des „Rothen Löwen“

Sie kennen zu lernen und mit einem ſo bewährten alten Re
Por wie das Jhre, in dienſtliche Beziehungen zu treten.

as ich heute ſehen will, meine Herren, ſind vor Allem Be
wegungen. Zeigen Sie mir, Herr Rittmeiſter ſind doch
erſte Escadron, nicht wahr? zeigen Sie mir zuerſt einfache
Bewegungen im Schritt, im Trabe, im 4 propos,“ unter
brach er ſich mit einem Blick auf den Doktor, „dem Herrn
Stabsarzt danke ich. Sie werden zu Hauſe im Lazareth zu
thun haben, danke ſehr.“

Seit jenem Tage, da ſeine alte Erbtante ein ſanfter Tod
von ihrem irdiſchen Leiden erlöſt atte war dem Doktor nicht

ums Herz geweſen, als in dieſem Augenblick. Seine
ruſt a ſich wie in Jünglingszeiten. Mit energiſchem

Schenkeldruck ſteuerte er den alten Wellington, der ſtörriſch bei
den i bleiben wollte, aus dem Kreiſe heraus und da
ſein Muth in dem Maße gewachſen war, wie die Gefahr ab-
genommen hatte, nahm er das treue Roß feſt an die Zügel
und dirigirte es mit Entſchloſſenheit dem Kirchthurme zu, der
jenſeits des Platzes die Lage des Städtchens anzeigte.

Dem Doktor hüpfte das Herz vor Freude. Erſt ber be
merkte er, daß es ein wunderſchöner Morgen war, daß der
Himmel im Sonnenſchein ein prächtiges Blau ausgeſpannt hatte,
und daß die Lieder von hundert unſichtbaren Lerchen trillernd
und jubilirend herniederklangen, leiſe begleitet von dem tiefen
Summen ſpielender Jnſekten, wie von fernen Harfentönen.
„Jetzt blos noch eine gute Cigarre“, ſchmunzelte der Doktor
nur hatte er leider heute den beſten Waffenrock angezogen und
natürlich in der Erregung vergeſſen, ſein Etui einzuſtecken.

Doch ſchien das Glück ihm heute jeden Wunſch erfüllen
zu wollen, denn kaum war ihm der Gedanke gekommen, da be-
merkte er hundert Schritte ſeitwärts die Kaſino-Ordonnanz, mit
mächtigem Frühſtückskorbe einem Verſtecke zuſchleichend. Da
nämlich die Beſichtigung der Schwadronen einzeln nacheinander
ſtattfand, und das Ganze ziemlich bis Mittag dauerte, ſo hatten
die Offiziere ſich Frühſtück herausbeſtellt. Die Ordonnanz wird
in ſolchen Fällen in ein kleines Gebüſch poſtirt und nach und
nach drückt ſich ein jeder der Herren mal auf ein Viertel-
ſtündchen, um bei einen Glaſe Portwein und einem Brödchen
neue Kräfte zu ſammeln.

„Pſt! Ordonnanz!“ rief der Stabsarzt ſtill haltend und
ſich vorſichtig nach dem General umſehend. Der aber hielt
hinter einer kleinen Bodenwelle und beobachtete ſcharf die Be
wegungen der Schwadron. „„Pſt! kommen Ste mal her! Haben
Sie auch Zigarren da drin

Befehl, Herr Stabsarzt.“
„Geben Sie doch mal eine her, mein Sohn.“
Die Ordonnanz kam herbei, ſtellte den Korb hin und

ſuchte zwiſchen Flaſchen und eingewickelten Brödchen eine kleine
Kiſte hervor.

Donnerwetter was haben Sie da alles drin!“ ſagte
der Doktor mit einem lüſtern funkelnden Blick auf die Flaſchen.
„Zeigen Sie doch mal den Korb.“

Der Mann hob den Korb empor, der Doktor faßte ihn
mit beiden Händen am Henkel und ſetzte ihn vor ſich auf den
Sattelknopf.

„Ei, den Teufel“, ſagte er ſchmunzelnd, „von dem zwei
undachtziger Sherry? Donnerwetter, und Lachsſemmel Da
iſt doch für mich was übrig, wie?“

„Jawohl, Herr Stabsarzt, ich habe reichlich mitgenommen.“
„Ei, ei, das iſt famos“, ſagte der Stabsarzt. „Haben

Sie 'n Korkzieher? Ziehen Sie mir doch mal 'ne Flaſche auf.“
Und ſchmunzelnd reichte er eine Flaſche Sherry hinunter,
wickelte dann ein Lachsbrödchen aus dem Papier und biß herz-
haft hinein.

Da plötzlich hörte er hinter ſich ein verdächtiges Geräuſch,
das noch verdächtiger dadurch wurde, daß der alte Wellington
den Kopf hob und die Ohren ſpitzte. Der Doktor blickte ſich
um, und o Graus! Die ganze exerzirende Schwadron kam
in ſcharfem Trabe auf die Stelle zu, wo er hielt.

„Nehmen Sie den Korb! nehmen Sie rief der Arzt
erblaſſend und ließ vor Schreck das Lachsbrödchen d 7

Die Ordonnanz aber hatte gerade die J wiſchenW Beine geklemmt und mühte ſich mit dem Pfropfen

ziehen.
„Laſſen Sie, um Gotteswill“ weiter kam Dr. Stab

eiſen nicht, denn in dieſem Augenblick ertönte dicht hinter ihm
das hellſchmetternde Trompetenſignal:

„Schenkel ran! Schenkel ran!
Laßt ihn laufen was er kann!“

Kaum hatte der alte Wellington dieſe Töne vernommen,
da hob er den Schwanz, galoppirte vom Fleck weg los und
ſauſte ventre à terre zur Schwadron heran. Der Doktor
ſtieß einen leiſen Schrei aus, faßte mit der einen Hand krampf-
haft in die Mähne, mit der anderen hielt er immer noch den
gewaltigen Frühſtückskorb vor ſich auf dem Sattelknopf
Wellington ſetzte ſich an die Tete der Schwadron und raſte
mit ſtolzer Todesverachtung den anderen weit voraus mit demganzen Frühſtück dahin.

„Zum Teufel! wer iſt das fragte der General, die
Augen mit der Hand beſchattend, „wer jagt denn da wie be
ſeſſen vor der Eskadron her

„Der Stabsarzt, Excellenz“, ſagte der Oberſt, das Geſicht
verziehend, während der Adjutant ſich hinter dem Rücken der
Beiden vor Lachen krümmte.

„Was hat er denn da für 'n rieſiges Ding vor ſich auf
dem Pferde?“ fragte der General weiter. „Sieht aus wie 'n
großer Waſchkorb. Was? Hat doch keinen Kranken drin?
wie

Klirr, ſchmetterte in dieſem Augenblick der Korb zu
Boden die Schwadron, ſetzte darüber hinweg.
Wellington machte eine Schwenkung vor dem Gebüſch einen
Augenblick ſah man noch den Staäbsarzt wie ein Bündel am
Pferde hängen dann punzelte er dicht vor dem Buſch zur Erde
und überkugelte ſich zweimal hintereinander.

Es hatte ihm nicht geſchadet, nur befand er ſich kurze
Zeit darauf in einer anderen Garniſon.

„Unglaublich ſoll Excellenz geſagt haben, „mit ſolcher
Frühſtückskiepe im Lande herumzureiten Wo hat er die nur
ſo ſchnell hergekriegt?“

Der denkwürdige Platz aber, von jener Stelle, wo der
Korb über zerbrochenen Hälſen im Sonnenſchein gelegen, bis
z jenem Gebüſch, wo der Doktor glücklich auf dem Boden an-
angend Ruhe vor dem kriegeriſchen Wellington gefunden hatte,

heißt noch jetzt im ganzen Regiment nicht anders als
„Doktorsruh“.
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das Feſtbanket, dem über zweihundert Th ilnehmer beiwohnten.
Nachdem Generalſuperintendent Faber das Tiſchgebet geſprochen,
ergriff der Regierungspräſident Graf zu Stolberg das Wortund brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus. Raſch erhob ſich die Feſt

verſammlung, die ſchmucken Trompeter ſchmetterten dreimaligen
Tuſch, und unter dem Klingen der Gläſer brauſte die Nationalhymne

durch den Saal. Das Oberhaupt der Stadt Lützen, Bürgermeiſter
Lenze, führte nun die Feſtgenoſſen im Geiſte vor einen Kaiſer
thron, dem Deutſchland in Dankbarkeit und Verehrung ergeben ſei
und gedachte des Königs Oskar II. von Schweden und Norwegen.
Begeiſtert ſtimmte, während die Muſik die ſchwediſche Nationalhymne
ſpielte, die Tafelrunde in das Hoch auf König Oskar ein. Ein
erneuter Jubel erhob ſich, als Herr Bürgermeiſter Lenze
ein aus Stockholm von dem Präſidenten des vortigen
Feſtkomitees Dr. Bergmann eingelaufenes Telegramm verlas.
An Stelle des leider an der Theilnahme an der Jubelfeier ver
hinderten ſchwediſchen Geſandten Lagerheim in Berlin erwiderte
Vicekonſul von Stieglitz- Leipzig im Namen der ſchwediſchen
Behörden, mit einem in dankbaren Worten gehaltenen Trinkſpruch
u Ehren der Stadt Lützen und der Herren des Feſtkommités mit
errn Bürgermeiſter Lenze an der Spitze. Auf Anregung des Letzteren

wurde ſodann unter allgemeiner freudiger Zuſtimmung die Abſendung
von Huldigungstelegrammen an Kaiſer Wilhelm II.
und König Oskar II. beſchloſſen. Jetzt erhob ſich Graf Hohen
1 ha l-Dölkau, der mit weithin vernehmbarer, markiger Stimme ſich an
die feſtliche Verſammlung wendete. Er trank auf das Wohl der
Geiſtlichkeit und ihrer Vertreter. Der Hervorragendſte aus der Mitte
der Letzteren, Generalſuperintendent Fader ließ die deutſchen
Frauen leben. Dann toaſtete u. A. noch Bürgermeiſter Len ze
mit dankbarem Wort auf die Ehrengäſte. Kurz vor Schluß der
Tafel gedachte Herr Dr. z Arenander- Stockholm in herzlicher
Erwiderung der dem Norden bewieſenen ſympathiſchen Kund-
gebungen der Bürgerſchaft Lützens im Namen der Schweden und
Finnländer. Das Feſtbanket verlief harmoniſch und erhebend.

Der eigentlichen Feſtfeier war am Sonnabend eine Vorfeier
vorausgegangen. Der hierzu geplante Fackelzug bewegte ſich, von
etwa 100 Theilnehmern gebildet, am Sonnabend in der ſiebenten
Stunde vom Schützenhauſe aus durch die Stadt nach dem Schweden-
ſteine, deſſen Ehrentempel im Schein der flackernden Pechpfannen
weithin ſichtbar wurde. Markig klang dann das alte Lutherlied
„Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“, und als es verrauſcht war, ſprach
err Diakonus Held aus Lützen weihevolle Worte am Stein. An

dächtig lauſchte ein weiter Zuhörerkreis, der in dichtem Ringe das
Monument umſchloß.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
a Dieskau, 10. Dez. (Familien-Abend.) Vorigen

Sonntag fand hier zur Feier des 300jährigen Geburtstags Guſtav
Adolfs ein Familienabend ſtatt, der ſehr gut beſucht war
und zur allgemeinen Zufriedenheit verlief. Paſtor Paſche be-
richtete über das Leben Guſtav Adolfs und in einer zweiten An
ſprache über die Zuſtände unter den Landbewohnern während des
30 jährigen Krieges.

H. Merſeburg, 11. Dezember. (Aus der Stadtver-
ordneten-Sitzung.) Jn der geſtern Abend abgehaltenen öffent-
lichen Sitzung unſerer Stadtverördneten wurde vor Eintritt
in die Tagesordnung der telegraphiſche Dank unſeres Ehrenbürgers,
des Altreichskanzlers Fürſten von Bismarck, auf das von
unſern ſtädtiſchen Behörden ihm geſandte Beileids- Telegramm der
Verſammlung mitgetheilt, ebenſo ein Antwortſchreiben des Vertreters
unſeres Wahlkreiſes im Reichstage Herrn Ritter-VBarnſtedt, auf
die an ihn gerichtete Eingabe, über die Verlegung unſerer Huſaren
nach Torgau, worin er die in der Kingabe enthaltenen Wünſche
unſerer Stadtbehörden kräftig zu befürworten verſpricht,
endlich eine Zuſchrift des Regierungs-Präſidenten, wonach
die von unſeren ſtädtiſchen Behörden zu ſeiner Kennt-
niß gebrachten Maßnahmen zur Erhebung der Kommunal-Ab-
gaben gebilligt werden. Bei Erledigung der Tagesordnung wurde
unter Anderm eine Magiſtratsvorlage angenommen, wonach dem
hieſigen Vaterländiſchen Frauen Vereine zur Unterhaltung der
„Armenküche“ ein Beitrag von 300 aus ſtädtiſchen Mitteln unter
er Vorausſetzung, daß auch Stadtarme aus der Küche geſpeiſt

werden, bewilligt werden ſoll. Ebenſo wurde eine andere Magiſtrats-
vorlage über Anſchluß von 25 Lehrern der hieſigen ſtädtiſchen
höheren Töchter und gehobenen Schule an die ProvinzialWittwen-
und WaiſenVerſorgungsanſtalt auf Koſten der Stadt genehmigt.
Die Beiträge hierfür betragen pro Jahr 2250

e Weißeufels, 11. Dezember. (Winterſaaten.
Eisarbeiten.) Bis jetzt war in unſerem Kreiſe der Stand der
Winterſaaten ein durchaus befriedigender. Faſt allenthalben waren
fie lückenlos aufgegangen und ſtanden kräftig da, Raps und Rübſen
ſtellenweis beinahe zu üppig. Nachdem nun aber ſeit einigen Tagen
härteres Wetter und Froſt eingetreten, wäre eine ſchützende Schnee
decke recht erwünſcht. Die älteren Saaten halten ſchon eher etwas
aus, aber die zuletzt beſtellten Felder ſind in Gefahr. Vielen
Arbeitern, die ſonſt zum Feiern gezwungen wären, giebt die Kälte
wiederum Verdienſt. Schon iſt das Eis auf dem todten Arm der
Saale 2 Zoll dick, und unſere Brauereien haben mit dem Eis-
ſchneiden begonnen. Bleibt das Wetter ſo feſt, dann hoffen ſie, noch
vor Weihnachten unter Anſpannung aller verfügbaren Kräfte, ihren
Eisbedarf decken zu können.

Eisleben, 10. Dezember. (Unglücksfall) Jn der
Freiſtraße wurde heute Nachmittag ein Knecht des Rittergutes

olkſtedt übergefahren. Der bedauernswerthe Mann, dem
die Räder des Wagens über beide Beine gegangen ſein ſollen, wurde
ins ſtädtiſche Krankenhaus gebracht.

V Eisleben, 10. Dezember. (Guſtav AdolfFeier.)
Heute Abend fand im Saale des „Wieſenhauſes“ eine vom evange
liſchen Bund und Guſtav Adolf-Verein einberufene Feſtver-
ammlung ſtatt, welche ſehr zahlreich beſucht war. Direktor
öſche begrüßte die Verſammlung, worauf Profeſſor D. Loofs

aus Halle die Feſtrede hielt.
Manefeld, 10. Dezember. (Land wirthſchaftliche

Verſammlung.) Jn der geſtrigen Sitzung des Land wirth
ſchaftlichen Vereins, die ſehr zahlreich beſucht war, theilte
der Vorſitzende, Amtmann Reinicke Leimbach, mit, daß das Ge-
ſuch des Vereins um Errichtung einer Beſchälſtation mit zwei
Hengſten für den hieſigen Kreis abſchlägig beſchieden werden mußte,
weil die verfügbaren Mittel des Landgeſtüts bers erſchöpft ſind.
Der Vorſitzende bedauerte lebhaft,

e r h

daß für die Landgeſtüte nicht des Ertrunkenen konnte bisher noch nicht geborgen werden.

grüßere Mittel zur Verfügung ſtehen, während für Vollbluthengſte
große Summen ausgegeben werden. Ferner machte der Vorſitzende
auf die vom Centralverein in's Leben gernfenen Hufbeſchlags-
kurſe aufmerkſam, was den Landrath Freiherrn von der Reck
u der Bemerkung veranlaßte, daß im hieſigen Kreiſe nur noch vier
eſchlagsſchmiede exiſtiren, die die vorgeſchriebene Prüfung noch nicht

abgelegt haben. Alsdann hielt der Landrath einen Vortrag über Zweck,

In und Einrichtung der Landwirthſchaftskammern;
m Anſchluß daran verbreitete ſich Herr Dr. Rabe aus Halle über

die zukünftige Umwandlung des Centralvereins in Ausſchüſſe und
trat der irrigen Anſchauung entgegen, daß die Landwirthſchaftskammern
das land wirthſchaftliche Vereinsleben ertödten werden, im Gegentheil
die landwirthſchaftlichen Vereine würden ſich guantitativ und pekuniär
vortheilhafter ſtehen. Nachdem genannter Herr ſich noch über die
Art der Zuſammenſetzung der Kammern verbreitet ha te, derzufolge
die Kammer für unſere Provinz mit dem Sitz in Halle 114 Vertreter
zählen wird, hielt er einen höchſt eingehenden und intereſſanten Vor
trag über die Zuckerkriſis und die dagegen vom Centralverein
geplante Reſolution ſowie über die Depreſſion des Getreidebaues und
die Nothwendigkeit ſeiner Erhaltung in landwirthſchaftlicher, patrio
tiſcher und ſozialer Beziehung. Reicher Beifall folgte ſeinen Aus
führungen, die ganz beſonders durch die eingehende Beſprechung der
Einrichtung von Getreideſilos das Intereſſe Aller feſſelten. Beide
Vortragende, ſowohl Herr Dr. Rabe als auch der Herr Landrath,
äußerten ſich auch über den Antrag Kanitz und waren darin
einig, daß der Antrag auf einem ſehr geſunden, K. dem einzig rich
tigen Grundgedanken baſire. In einem weiteren Vortrag gab Land
rath Frhr. von der Reck in kurzen Zügen Aufſchlüſſe über die Ent
ſtehung und die weſentlichſten Beſtimmungen der Ergänzungs-
teuer. Die Feſtſetzung der Vereinstage pro 1895 wurde dem

ſtande überlaſſen.
V Hettſtedt, 10. Dezember. (Behring'ſſchesHeilſerum.)

ur Beſchaffung des Behring'ſchen Diphtheritis-Heil-
erum s ſind vom Kreiſe 300 zur Abgabe an Unbemittelte be

willigt worden.
d Saugerhauſen, 10. Dezember. (Guſtav Adolf- Feſt

ſpiel.) Sechs Mal wurde das Kaiſer'ſche Guſtav Adolf-
Feſt ſpiel von 100 Bürgern der Stadt in vergangener Woche vor
ſtets ausverkauftem Hauſe aufgeführt. Die Leiſtungen der Mitwir-
kenden waren vorzüglich und ſteigerten von Vorſtell ung zu Vorſtellung
die Theilnahme. Auch die Einnahmen waren ſo günſtig, daß vor
ausſichtlich ein Ueberſchuß von
Zwecke bleibt. Jn ähnlicher Weiſe wie in der Stadt wurde überall

auf den Dörfern Anlaß genommen in Familicnabenden mit Ge
fangsvorträgen, Deklamationen, lebenden Bildern und dergleichen die
Bedeutung des Tages zu feiern.

Prettin, 10. Dezember. (Feuer.) Heute früh /.3 Uhr
ertönten die Sturmglocken. Es brannten die gefüllten Scheunen
des Gaſthofs „Stadt Berlin“ und des Herrn Nieſe mit
Nebengebäuden nieder. Leider konnte auch ein Pferd nicht gerettet
werden; ebenſo verbrannten Hühner mit. Des dichten Nebels wegen
waren nur die Spritzen von Prettin und Lichtenburg anweſend.
Auch die Feuerwehr der Strafanſtalt Lichtenburg griff ſehr wirkſam
ein, und ſo kam es, daß nicht noch größerer Schaden entſtand.

21 Magdeburg, 10. Dezember. (Poſtneubau.) Unter den
einmaligen Ausgaben der Reichspoſt und Telegraphenverwaltung
ſteht u. A. auch die erſte Rate für ein neues Poſtgebäude
in Magdeburg 233 300 Mark.

Mühlhauſen, 10, Dezember. Oberbürgermeiſter
Dr. Hentze wurde heute Morgen durch den Regierungsrath

ucanus in einer feierlichen Sitzung der Stadtverordneten in
ſein Amt ein geführt.

Patentſchau. Patente haben angemeldet: Ed.
Penning-Dupuis in Halle a. S. auf eine Stellvorrichtung
für Straßenbahnweichen F. Trinks, i. F. Grimme, Natalis und
Co., Kommandit- Geſellſchaft auf Aktien in Braunſchweig auf eine
Vorrichtung zur Sichtbarmachung und Aufaddierung von Einzel-
beiträgen für Kontrolkaſſen Th. Laubſch in Magdeburg auf ein
Wende und Wechſelgetriebe, beſtehend aus einem doppelten Glaboid-
Reibrädergetriebe und einem Differential-Umlaufrädergetriebe Albert
Tor ge in Landsberg, Bez. Halle, auf eine ſelbſtanzeigende Schieß
ſcheibe mit Knöpfen, welche die Stoßfugen zweier demſelben Ring
angehörenden Scheibentheile überdecken Rudolf Fölſche in Halleauf eine Neuerung an Batterien zum ſyſtematiſchen Auswaſchen von

Zucker. Patente ſind ertheilt worden: F. Natalis in
Braunſchweig auf eine durch einen fahrenden Zug beeinflußte elektriſche
Meldevorrichtung E. Riege in Suhl auf eine Milchpumpe
H. Lüders in Braunſchweig auf eine Maſchine zum Auskörnen von
Hülſenfrüchten W. Stadthagen in Halle a. S. auf eine Vor
richtung zur Begrenzung des Druckes in Pumpen für Flüſſigkeiten
W. Götzky in Braunſchweig auf eine Filter-Anlage.

Braunſchweig 10. Dezember. (Großes Aufſehen)
erregt hier das plötzliche Verſchwinden eines in der herzoglichen
Finanzverwaltung beſchäftigten höheren Beamten, deſſen
Name, wie das „Br. Tabl.“ berichtet, ſchon vor Jahr und Tag mit
höchſt unerquicklichen Vorgängen ſkandalöſer Art in Verbindung ge
bracht worden war. Staatsminiſter Dr. Otto hielt heute im
Finanzbehördenhauſe mit den Chefs der Finanzverwaltungsbehörden
in der Angelegenheit eine Konferenz ab. Jedenfalls kann ſchon jetzt
eſagt werden daß ihr nicht irgend welche Verwaltungsdienſſſachen,
ondern durchaus perſönliche Verhältniſſe zu Grunde liegen, die, wie
es ſcheint, durch einen in Hannover ſchwebenden Skandalprozeß gegen
den Kaufmann P. R. von hier ſchließlich zu einer Kataſtrophe ge
därngt ſind.

Uelzen, 10. Dezember. (Ehrengeſchenk) Der land
wirthſchaftliche Verein für und Umgegend
hat dem Bürgermeiſter von Linſingen-Uelzen, der ſeit 25 Jahren
Vereinsvorſitzender iſt, ein werthvolles Ehrengeſchenk überreicht,
beſtehend in einem ſilbernen Tafelaufſatz, der mit landwirthſchaftlichen
Emblemen geziert iſt.

Leipzig, 10. Dezember. (Ertrunken.) Geſtern Nach
mittag vergnügte ſich, wie aus Groß S ch och er berichtet wird,
eine Anzahl Knaben mit Spielen auf der Straße. Sie kamen dabei
in die Nähe des zum Rittergut Kl.-Zſchoſcher gehörigen Stein
bruchs, wo die Kälte eine Eisdecke über die Waſſerlache gebildet hatte.
Einer der Knaben, der im 12. Lebensjahre ſtehende Sohn des
Oekonomie-Inſpektors a. D. Schönherr wollte die Tragfähigkeit
des Eiſes prüfen. Er brach ein und ertrank. Ein zweiter Knabe,
der ebenfalls ſich auf das Eis begeben hatte, brach auch ein, doch
kam er durch raſche Hülfe mit einem naſſen Bade davon. Die Leiche

900 Mark für wohlthätige.

Theater und Muſik.
Daß Guſtav von Moſer noch ein „deutſcher

Sardou“ werden wird, bätte Niemand geglaubt, zumal wenn
man bedenkt, daß der geſchätzte Poet im nächſten Jahre bereits das
70. Lebensjahr erreicht. Und doch ſcheint es ſo zu ſein, da Guſtav
von Moſer durch die im Görlitzer Stadttheater ſtattgehabte erſte
Aufführung ſeines neuen Luſtſpiels „Die Generalin“ bewieſen
hat, daß er auch in der Lage iſt, das franzöſiſche Genre der drama-
tiſchen Dichtkunſt zu kultiviren. Vor längerer Zeit ſagte Woſer
einmal mit einem gewiſſen Stolze: „Jn keinem meiner bisherigen
Stücke werden Sie etwas Equivoques oder Anſtößiges finden,
ich habe mich immer nach dieſer Richtung beſonders in Acht
genommen und das war gut ſo.“ G. von Nboſer ſcheint
von dieſem Prinzig inſofern abgegangen zu ſein, als bei ſeinen
neueſten Luſtſpiel es iſt nebenbei geſagt, das 99. ſich im Mit
telpunft der Handlung die „wilde Ebe“ eines Pariſer Paares be
findet, welche für die Komik der Situation in wirkſamſter Weiſe
allerdings ausgebeutet wird. Die in dem Luſtſpiel auftretenden
Perſonen ſind Figuren nach franzöſiſchem Schnitt, aber Moſer konnte
auch hier ſein Deutſchthum nicht verleugnen, denn er'hat in dem
Oktave Pribo einen Charakter geſchaffen, der verzweifelte Aehnlichkeit
mit dem „Reif-Reiflingen“ hat. Die Novität hat den beſten Erfolg
davongetragen. Moſer wurde am Schluß mehrmals gerufen.

Standesamts Nachrichten von Halle
vom 10. Dezember 1894.

Aufgeboten: Der Hilfsbremſer Ernſt Reinhardt, Magdeburg-
Buckau und Karoline Boskugel, Kirchthor 29. Der Arbeiter Johann
Schneider und Loniſe Kunze, Sandersdorf. Der Pferdebahnkutſcher
Auguſt Schulze, Leipzig-Lindenau und Pauline Wuſt, Osmünde.
Der Schneidermeiſter Heinrich Rauchhaus und Johanna Glogau,
Georgſtraße 15. Der Maſchinenbauer Wilhelm Sommer, Gohlis-
Leipzig und Jda Büchöl, Wörmlitz.

Eheſchließungen: Der Schneider Paul Wunderwelt und Emma
Walther Merſeburgerſtraße 14. Der ſelbſtſt. Dienſtmann Heinrich
Glaſer und Auguſte Hempel, Taubenſtraße 3.

Geboren: Dem Handarbeiter Gottlieb Lüder, Steinweg 52,
eine Tochter, Louiſe Friederike. Dem Maler Karl Tag, Albrecht-
ſtraße 24, eine Tochter, Karoline Elſa. Dem Schneider Richard Otto,
Schülershof 1, eine Tochter, Anna Frieda. Dem gepr. Lokomotiv
heizer Karl König, Dzondiſtraßze 2, eine Tochter, Eliſabeth Marie.
Dem Klempner Otto Füller, Gütchenſtraße 14, eine Tochter,, Emmy
Margarethe. Dem Schloſſer Ernſt Ackermann, Wettinerplatz 2, ein
Sohn, Otto Wilhelm Franz. Dem Maſchinenſchloſſer Oskar Fleiſch
hauer, Karlſtraße 3, eine Tochter, Anna Eliſabeth. Dem Handarb.
Wilhelm Götze, Ludwigſtraße 13, ein Sohn, Gottfried Wilhelm.
Dem Dachdecker Karl Hartnuß, Wuchererſtraße 20, ein Sohn, Karl
Fritz. Dem Reſtaurateur Richard Henſchel, Große Wallſtraße 8, eine
Tochter, Martha Anna.

Geſtorben: Des Kaufmann Florentin Hüther Ehefrau Agnes
geb. Schulz, 28 Jahre, Thorſtraße 49. Die Wittwe Aline Wiemann
geb. Roſenthal, 51 Jahre, Mühlweg 44. Die Wittwe Thereſe Hof-
mann geb. Reisland, 72 Jahre, Riebeckplatz 3. Anna Marie Cam-
nitius, 44 Jahre, Schmeerſtraße 17.

Fremdenliſte.
Hotel Zur Stadt Dgwburg, Privatier A. R. v. Schröder, C. M. v., Schröder

und Jrma v. Schröder aus Wien. r. med. Zielcke a. Holſtein. Chemiker Dr. Kopf
a. Wien. Cellovirtuos Hekking a. Berlin. rer Keller a. Dresden. cand. phil.
Kupferberg a. Berlin. Dr. Eichengrün m. Gem. a. Berlin. Die Kaufl. Weiſe a. Magde
burg, Trapet a. Remagen, Roſenſtein a. Leipzig, Stiegler a. Einſiedel.

Hotel „Continental.“ Hauptmann a. D. Schmitz a. Eſſen. Jnſt. Direktor
Pröper a. Jena. Landw.Student Amſinck a. Hamburg. Dr. med. v. Taber a. München.
Bikiotdetar Dr. Halvproſen a. Chriſtiania. Fabrikant Frotſcher a. BadenBaden. Jngen.
Lüdicke a. Bremen. Fabrikant Müller m. Frau a. Meiningen. Die Kaufl. Vogel aus
M.-Gladbach, Volbeding a. Leipzig, Schmidt a. Hannover, Pappenheim a. Erlangen,
Bernſtein a. Breslau, Wünſchel a. Nürnberg, Marzetti a. Cöln, Kliegel a. Donauheim,
Werner m. Frau a. Dresden Zuick a. Rußland, Leviſon a. Fyonkfurt a. M., Hackmar a.
Eiſenach.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. d. D.
Veranrwortlich: Fir Polirik: Chefredakteur Adalbert Küurd Hertell; für Fenuille

ton, Thearer Muſit und Lokales: Dr. Walther Gebensleben; für Volkswirtdſdaft
und Provinzieles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 9--12 Vormittags.

4 LHenneberg Seicie
nur ächt, wenn direkt ab meiner Fabrik bezogen ſchwarz, weiß

und farbig, von 60 Pf. bis Mk. 18.65 p. Met. glatt, geſtreift,
karriert, un Damaſte c. (ca. 240 verſch. Qual. u. 2000 verſch.
Farben, Deſſins 2c.), porto- und steuerfrei ins Haus Muſter umgehend.

Seiden-Fahbrik G. Henneberg u. k. Hofi.) Zürich.

Photographie Iläller Pilgram.

Specialität: Kinderaufſnahmenmn. [6084
Loose zur Regensburger Geld Lotterie

(15086 Gewinne 475 000
Ziehung am 12. Januar 1895

nebſt Gewinnliſte verſendet gegen vorherige Einſendung von C. 3. 30

die Expedition der Halleschen Zeitung
Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Unſerer heutigen Abendausgabe iſt ein Bücherverzeichniß
der Verlagsbuchhandlung von Ferdinand Hirt Sohn
in Leipzig beigefügt, worauf hierdurch beſonders aufmerkſam

gemacht wird. [6438

heddy Jönidke, Ftalle a.
Leinenhaus Wäsche- Fabrik. Fernsprecher 292.

Grosse Sortimente
in Damen- und Kinder-Schürzen

jeden Genres. [6487
Oberhemden, Kragen, Manschetten,
Cravatten, Jagd westen, Hosenträger.
Unterzeuge für Herren, Damen u. Kinder
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Bettzeuge. Damaste. Inlette. Drelle.

Z edechkeoe. Tischtücher. Servietten. Handtücher.
Taschentücher. Bettdecken.

Fertigo Bett-Bezüge. Fertige Bett-Laken.

Bruno Freytag,
Staubtücher. S

Fertige Hemden.

Leipziger Strassoe
100.

wut

m d 7 I e cne ez nGr. Ulrich- u. Steinstr. -Ecke.

deorg Zeising,Weſnadhts- Ausstellung W W

Preisermäßigung.
Pneumat.Handwaschmaschine

Vndine
D. R. G. H. 13754.

4 Mark per Stück.
General Vertrieb für Prov. Sachſen,

Anhalt und Thüringen

ilſi. Fledckert,
Halle, Gr. Ulrichſtr. 62.

Wiederverkäufer an faſt allen Plätzen.Verſand nach außerhalb zum Peche

von Mk. 4,50 franco jeder Bahn u.
Poſtſtation. (6453Wringmaſchinen t Gummi

Petroleum Lampen
in reichhaltigfter Auswahl

m Brennepr
ſtets das Beſte, Praktiſchſte und Neueſte der S

halten beſtens empfohlen

I. I„ Müller &C.
nur Gr. Steinstr. 14,

schrägüber Café Bauer“,
empfehlen:

Neue ver egserte

d ne Wehez deutſches Fa HandwaschmaschinenWäſcherollen, et vit 50 er nan e er 0 n, Wasche mit Luſt

O Provision i2 v ucht A emer. Rempnermeiſter Wrinemeoeigen,2 i r 8 8 neben dem n 1 hiAdreſſe W. poſtl. Worms. [6138 Große Märkerſtr. 27, r
Wer o dei Aoltestes Lampengesehaàft. Gegründet 1834- e en, losandeter Fleischhackmaschinen,und zu welchem Preiſe [6430 Kartoſſelschälmaschinen,Robert Schmidt, Günſtedt i. Th.
Ein großes, gut erhaltenes Kindertheater zu verkaufen

6458) Karlſtraße 30, part

Photographie- Albums in Leder und Plüſch,
Portemonnaies,

Cigarrenetuis, Brieftaſchen, Viſites, Noten
und Schreibmappen, Aeten u. Doeumenten

mappen,

Ringtaſchen, Pompadours,

c e Auswahl. 6447
Albin Hentze, Halle a. S.

A. Schmeerſtraße 24. W

e
h an ee eheVI Dert Chriſtbaum Amerſa e

mit Gläsern von unübertrefflicher Wirkung, empfehlt in reich-
naltigster Auswahl billigst (6430

Otto Vnbelkcanmt,
Gr. Ulrichstr. 2.

Herren oder Damen
mit großem Bekanntenkreis

für Kleiderſtoffe und Wäſche an Private
zur Stadtreiſe geſucht.

Gefl. Off. unter O. 6676 an Haasenstein Vogler, A. G
Halle a. S.

Praderuaaren.

Neceſſaires, Poeſie- und Schreib-Albums,

4 Handſchnh und Schmuckkaſten, Reiſetaſchene mit, zur und ohue Stickerei in reicher

Messerputzmaschinen,
Teppiechfegemaschinen,

Gardinenspanner.
Grösste Auswahl. Billige Preise.

mit Muſik 20, 30--50 Mark.
Spielſachenmit e oder Mechanik in

e größter Auswahl. [6489
J IJll. Preisliſten gratis und franco.

Gustav Uhlig
Uhren und Muſikwerk- Fabrik,

Untere Leipzigerſtraße.

Ein Pferd,
brauner Wallach, ſteht zu verkaufen im
„Rothen KRoss,“ Halle a. S. (6468

Gut erh. Copirpreſſe zum Schrauben
ſucht mit Preisnotiz V. 3456 hauptpoſtl.

Den feinsten
e Astrachan Caviar, S

grobkörnig und mild gesalzen, vom neuen Winterfang.
E. VUral-Caviar, Prager Delicatess- u. wWestphälischen

DauerschinKen.

Weinsten Tafelaufschnmnitt.
Geräucherten Rheinlachs, Elbaale, Kieler Sprotten,
Sschleibücklinge, Gans in Gelee, Delicatessheringe in

pikanten Saucen
ff. junge Hamb. Gänse und Enten.

Steyr. Poulets, Jeiste Fasanen, junge Waldhasen, Reh-
wild, Schnee- und Haselhühner In ſeinsten Qualitäten S

empfſehlen billigst [6490

Jottel Brosſowsſi
Peljcatess. u. Wein-Grosshandl,. Ranq.

erns e t e t. G. r. V.

Geschuw. Hiss er
Geiſtſtraße 17 Geiſtſtraße 17

empfehlen, als Weihnachtsgeſchenk paſſend, in reicher Auswahl:

Capotten, Coiſfüren, Hauben, Vichu,
Hauartuſf, Schleiſen, Rüschem,

Schleier ete.
Garnürte Damen- und Kinderhüte ſtellen wegen vor-

gerückter Saiſon zu beſonders herabgeſetztem Preis zum Verkauf. 6467 R

Für den Inſeratentheil verantwortlich Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.) Leiyzigerſtraßo 87. Mit 2 Beilagen.



Halle (Saale),

1. Beilage zu Nr. 580 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 11. Dezember 1894.

Halleſche Lokalnachrichten vom 11. Dezember.

Der Nachdruck unferer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Zur Berichterſtatterfrage im Nathhausſaale.
Ver hieſige „General Anzeiger“ theilte uns geſtern Abend
mit, daß er „keine Veranlaſſung mehr habe, no Wer an
dem Uebereintommen betr. die Stadtverordnetenberichte, ſich zu
betheiligen“. Da die geſammte hieſige Preſſe ſich beim Be
ginn der Zwiſtigkeiten mit den hieſigen ſtädtiſchen Behörden
verpflichtet hatte, in der Berichterſtatter- Frage gemeinſam zuhandeln, ſo ſind wir über dieſen plötzlichen ümſau des „General

Anzeigers“ füglich nicht nur erſtaunt, ſondern entrüſtet, zumal
wir erfahren, daß der „General-Anzeiger“ bereits am geſtrigen
Nachmittage die Berichterſtattung im Stadtverordnetenſaale
wieder aufgenommen hat. Die Mittheilung des „General- An
zeigers““ an uns war alſo ſo ſpät erfolgt, daß es uns nicht
möglich war, ebenfalls geſtern wieder einen Referenten in die
Stadtverordnetenverſammlung zu ſchicken. Das Urtheil über
das Vorgehen des GeneralAnzeigers überlaſſen wir getroſt
jedem anſtändigen Menſchen. Uebrigens wollen wir nicht ver
ſäumen, hinzuzufügen, daß ſo wie ſo in allernächſter Zeit eine
Einigung zwiſchen Behörden und herbeigeführt worden
wäre. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß nunmehr auch die übrigen
hieſigen Zeitungen die Berichterſtattung über die Stadt
verordnetenſitzungen wieder aufnehmen werden.

Vom Schenken. Ein paſſendes Weihnachtsgeſchenk zu finden
iſt ſchwer. Tauſenderlei liegt in den Laden verführeriſch ausgebreitet,
und es gilt, aus dem Tauſenderlei das Paſſendſte herauszufinden.
Das Paſſendſte iſt immer dasjenige, was zu dem eignen Beutel in
harmoniſchem Verhältniß ſteht und den zu Beſchenkenden wirklich er

freuen wird. Wie weit die Mittel reichen, iſt ſicherlich leichter zu
beſtimmen, als ſich klar zu machen, was dem Andern gefällt, was er
wünſcht, was er wirklich benutzen kann. Das Letztere erfordert ein
gewiſſes Studium, ein tieferes Eindringen in die Jndividualität, ein
geheimes Beobachten, einen gewiſſen Grad von Schlauheit und
nicht zum Geringſten ein feines äſthetiſches Gefühl. Nichts iſt bar-
bariſcher, als im letzten Augenblick vor Beginn des Chriſtabends in
irgend ein beliebiges Geſchäft hineinzuſpringen, ſich eine Anzahl
Gegenſtände vorlegen zu laſſen und im Handumdrehen einen von
ihnen auszuwählen. Solche Blitzgeſchwindigkeit rächt ſich gewöhnlich,
denn das läßt in der Regel den Beſchenkten kalt, weil er merkt, daß
dem Kauf kein eingehenderes, ſorgfältigeres, liebevolles Studium
vorausgegangen iſt und mit der Darreichung des Gegenſtandes nichts
weiter als ein formeller Akt, ein Brauch, im beſten Falle eine Höf
lichkeit erfüllt werden ſoll. Das ſchönſte und beſte Geſchenk iſt ſchon
dasjenige, welches der Geber ſelbſt gefertigt hat. In dieſem Falle
iſt es gleichſam ein Symbol aufrichtiger Liebe und Zuneigung, denn
man ſagt ſich: wer Dir ſo viele Zeit für die Herſtellung des Ge
ſchenkes opfern konnte, wer ſich Tage lang gemüht hat, um Dir
etwas Hübſches und Anmuthiges zu überreichen und Dir eine Freude
zu bereiten, muß wirkliche Sorge um und Liebe für Dich beſitzen.
Es ſind die Frauen, welche dieſen Vorzug des Schenkens in ganz
beſonderem Maße genießen ſie verſtehen zu ſticken, zu hälkeln, zu
ſtricken, zu nähen, ſie zaubern die Pantoffeln und Shawls, Geld
börſen und Füllungen der Brieftaſchen, daß ſich unſereins beſchämt
davon ſchleichen möchte. Wochenlang hat die Gattin oder das
Töchterlein heimlich im Verborgenen fleißig die Radel gerührt und
ſich in Gedanken die freudige Ueberraſchung des Vaters ausgemalt,

wochenlang ſind die innigſten und ſchönſten Empfindungen in die
ſchlichte Handarbeit oder in das kleine, niedliche Kunſtwerk hinein
geſtrömt, wochenlang haben es die lieben Hände berührt, es iſt fertig
und liegt unter dem im hellen Lichterglanze erſtrahlenden Baume

da was gliche ſeinem Werthe! Und wenn der Brillantſchmuck
Tauſende gekoſtet was vermöchte er gegen jene vielleicht unſchein
bare Gabe, in welche ein echtes Frauengemüth Liebe und Glück
hineingeſenkt Nein, nicht auf das koſtbarſte Geſchenk kommt es an,
ſondern auf das liebevolle. Und liebevoll zu ſchenken vermag auch
der Arme. Das iſt ein Troſt, den in dieſen Tagen alle Jene hin-
nehmen mögen, welchen das bittere Leben und das rauhe Schickſal
nur ein kärgliches Loos beſchieden hat.

Aus dem Bürcean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
In der morgigen Aufführung von Rich. Wagners „Walküre“ ſingt
Herr Hans Keller vom Dresdener Hoftheater die Rolle des
Wotan. Am Sonntag geht erſtmalig das Schauſpiel „Am
Spieltiſche des Lebens in Szene.

Theater der Moderuen. Morgen, Mittwoch, findet die
erſte Aufführung von „Renée“, Drama in 5 Akten von Emile
Zola ſtatt. Es iſt dieſes die zweite Novität, welche die Modernen
von Zola bringen. Wie uns die Direktion weiter mittheilt, wird
das Gaſtſpiel bis inkluſive 23. d. M. verlängert.

Jm narurwiſſenſchaftlichen Verein für Sachſen und
Thüringen wird am Donnerstag, 8 Uhr, in „Stadt Hamburg“
Herr Major a. D. Dr. Fört ſich über das Leben der Menſchen in
der Stein zeit ſprechen. Näheres aus dem Inſeratentheil erſichtlich.

Aus St. Georgen. Die Weihnachtsfeiern in der St.
Georgen Gemeinde werden, ſoweit bisher darüber Beſtimmung ge
troffen iſt an, nachfolgenden Tagen ſtattfinden Sonntag, den 16.
Dezemer, Nachmittags 5 Uhr für die am Kindergottesdienſt theil

ehmenden Kinder Mittwoch, den 19. Dezember für die beiden
Nähſchulen in der Pfarre, und zwar für die zweite, d. h. kleineren
Mädchen Nachmittags 4 Uhr, für die erſte Nachmittags 6 Uhr;
Donnerstag, den 20. Dezember, Rachmittags 5 Uhr im Pfarrhauſe
für die Armen Sonnabend, den 22. Dezember, Nachmittags 4 Uhr
für die Kinderbewahranſtalt in der Herberge zur Heimath findet
die Weihnachtsbeſcheerung am erſten Feſttage früh 6 Uhr ſtatt.
Die Zahl der Communikanten betrug im verfloſſenen Kirchenjahre
4216 Perſonen einſchließlich 95 Krankencommunionen. Am
Sonntag, den 30. Dezember findet im Anſchluß an den Hauptgottes
dienſt die Einführung der J Friſt wie der wiedergewählten
Aelteſten, näwlich der Herren Direktor Dr. Becher, Fabrikant
Detten born, Fabrikant Haaſe, Kaufmann P. Mertens,
Stadtrath Schul ze und Dr. med. Schuchardt ſtatt.

Der 300 jährige Geburtstag Guſtav Adolfs wurde
vom Zweigverein des evangeliſchen Bundes in Giebichenſtein
am Sonntag Abend im großen Saale der Saalſchloßbrauerei in
recht anſprechender Weiſe gefeiert. Der Saal war bis auf den letzten
Platz mit Feſttheilnehmern beſetzt. Nach einem Eingangswort des
Vorſitzenden, Herrn Paſtor Kunitz, gab Herr Lehrer Hellmuth
in etwa halbſtündiger Rede ein friſches volles Lebensbild des
Schwedenkönigs. Von einem Zeitbilde Luthers ausgehend, zeichnete
Redner die Gegenſätze zwiſchen altem und neuem Glauben, welche
die Urſache des 30 jährigen Krieges waren. Guſtav Adolf erſcheint
als Retter, ſeine Motive waren patriotiſcher und religiöſer Natur.
Redner ſchildert dann in kurzen Zügen den Tod des Schwedenkönigs

bei Lützen und die Begräbnißfeierlichkeiten. Zum Schluß ging er
auf die Charaktereigenſchaften des Königs und ſeiner Gemahlin ein
und erinnerte an ſein Vermächtniß an uns und unſere Zeit, an dem
proteſtantiſchen Glauben feſtzuhalten bis in den Tod. Den zweiten
Theil des Programms füllte die Vorführung verſchiedener lebender
Bilder aus, wozu Herr Rektor Steger- Halle in gewandter an
ſchaulicher Rede den erläuternden Text ſprach. Das erſte Bild
„Des Königs Abſchied in Schweden“ zeigt uns den
König vor verſammeltem Reicherathe, ſein Kind auf dem Arme
haltend. Das Volk mit erhobener Hand ſchwört Treue. Die
Königin iſt den Hofdamen in die Arme geſunken. Das zweite
Bild „Die flüchtigen Pommern vor Stettin“ führtuns den König in der Hauptſtadt Pommerns vor dem Herzog Bogis
laus und deſſen Offiziere vor, weiterhin Flüchtlinge aus Städten
und Dörfern. Der Herzog iſt unſchlüſſig, ob er ein Bündniß mitden Schweden eingehen on oder nicht. Sein Oberſt Damitz ſteht

finſter und verdroſſen dabei. Endlich, als der König auf die hilfe
flehenden Flüchtlinge verweiſt, wird das Bündniß r Das
dritte Bild „Guſtav Adolf und der Kurprinz vonBrandenburg“ zeigt uns, wie ſich der König über die ſchlag
fertige Rede des Knaben (des ſpäteren Großen Kurfürſten) freut,
um ſo mehr, da derſelbe mehr als ſein Vater zu ſeinem Bündniß

eneigt iſt. Der König hatte bekanntlich den allerdings nie in Er
üllung gegangenen Plan, vielleicht einmal eine Verbindung zwiſchen

dem einſtigen Kurfürſten und ſeiner einzigen Tochter herbeizuführen.
In einer Veränderung zeigt das Bild den König ſtehend, die Hände
auf das Haupt des Knaben gelegt. Die anmuthige Gruppe wird
vervollſtändigt durch den Erzieher des Prinzen und ſchwediſche Offi
iere. Das vierte Bild „An der Bahre“ bringt die Königin

in Trauer niedergeſunken an der Bahre des Königs, ebenſo den
treuen Pagen Leibelfink. Um die Bahre herum ſtehen der Kanzlec
und Offiziere des Königs. Das fünfte Bild „König
Friedrich Wilhelm I. im Kreiſe der vertriebenen
Salzburger“ iſt die Fortſetzung des Gedankens, welcher durch
die letzte Stellung im dritten Bilde dargeſtellt werden ſoll. Das
ſechste Bild endlich Luther's Statue“ war eins der ſchönſten.
Es zeigt den großen Reformator in der Stellung, wie ſie das
Denkmal auf dem Markte zu Eisleben vorführt. Es ſoll die Ueber
leitung zu dem Gedanken im Allgemeinen ſein, die Guſtav Adolf
Feier möchte doch auf alle ſo wirken, daß die Herzen wieder neue
Wurzel jaſſen, zum Zeugniß der Reformation. Zum Schluß über
reichte Herr Rektor Pauſegrau dem Herrn Rektor Steger in An-
erkennung ſeiner Verdienſte um das Gelingen der Feier mit einer
in gebundener Form geſprochenen Rede einen Lorbeerkranz. Die
Zwiſchengeſänge wurden theils gemeinſam, theils von der Käſterner
ſchen Liedertafel ausgeführt. Für letztere war es eine ſchwierige
Aufgabe, oben auf dem Balkon in den wärmeren und rauchgefüllten
Luftſchichten Stimme zu halten. Es bedurfte leider einer zwei-
maligen Aufforderung, das Rauchen zu unterlaſſen. Die Feier war
eine überaus gelungene und wird bekanntlich am Donnerstag wieder
holt werden, Mitiwoch gegen Abend ſindet eine Vorſtellung für
Kinder ſtatt. Die Beleuchtungseffekte werden dann hoffentlich beſſer
gelingen als am Sonntag. Beſondere Anerkennung verdient auch
die Garderobe, welche von Fil. Gottſchalk aus Halle geliefert war.

Gedeuftag. Heute, am 11. Dezember, ſind 450 Jahre ver
floſſen, ſeit der Rath der Stadt Halle den D. Juſtus Jonas
zum ordentlichen oberſten Prediger, „perpetuirlichen Seelſorger und
Superintendenten unſerer Kirchen“ gegen eine aus der rathhäuslichen
Kämmerei zu zahlende Beſoldung von 300 Gulden nebſt freier Woh
nung annahm. Bekanntlich war Juſtus Jonas einer der deiden
Wiitenberger Prediger, die am grünen Donnerstag 1541 zur Ver-
kündigung der reinen Lehre Luthers nach Halle kamen am Char-
freitag Nachmittag hatte er ſeine erſte Predigt in der Kirche zu
U. L. Frauen gehalten und dann als Prediger angeſtellt, „darauf
folgendes Donnerstages nach Quasimodo geniti nach gethaner Predigt
das Sacrament in zweierley geſtalt außgetheilet.“ Auf dieſen um
die Durchführung der Reformation in unſerer Stadt hochv rdienten
Freund unſeres großen Reformators Luther weiſt im ſechſten Joch
der Emporen in der Marktkirche neben der Kanzel er „Jonas im
Fiſchrachen“ hin, neben dem die Jnſchrift Anno 1541 Justus Jonas
hie evangelium restauravit den Beginn ſeines hieſigen Wirkens her
vorhebt.

Ein ſehr empfehlenswerthes Weihnachtégeſchenk für
Mädchen im Alter von 814 Jahren iſt das von Julie
Lutz. Lehrerin der Frauenarbeitsſchule Heilbronn, herausgegebene
Werk: „Für fleißige Kinderhände“, illuſtrirte Anleitung
und Muſter zur vollſtändigen Bekleidung einer Puppe. Daſſelbe iſt
aus der Verlagsbuchhandlung von Robert Lutz in Stuttgart hervor
gegangen und hat alsbald nach Erſcheinen den Beifall der Mütter
gefunden. Jm „Staatsanzeiger für Württemberg“ urtheilt eine Frau
wie folgt über das Werk: „Den noch fröhlich mit der Puppe ſpie-
lenden kleinen Mädchen, denen nach der Schule, wenn die Aufgaben
für dieſelbe mit Fleiß und Pünftlichkeit vollendet ſind, noch Zeit
und Muße bleibt, ihr Püppchen zu kleiden, iſt dies Werkchen ge
werht. Welche Mutter wird nicht mit Verlangen nach einer Anleit
ung greifen, welche es kleinen Mädchen, die ſchon etwas ſtricken,
häfeln und nähen können, möglich macht, nach einer leicht faßlichen
Beſchreibung und den einfachen, in natürlicher Größe auf ſtarkem
S ausgeſchnittenen Muſtern die vollſtändige Bekleidung ihrer
Puppe ſelbſt anzufertigen Die Schnittmuſter ſind von erſter Güte,
ſo daß zuverläſſig darnach gearbeitet werden kann.“ Das Werk iſt
in zwei Ausgaben vorhanden, in einer Ausgabe mit
Puppe (in eleganter Pappſchachtel) zum Preis von Mk. 6. und
in einer ſolchen ohne Puppe (in hübſcher Mappe) zum Preis
von Mk. 3.50. „Für fleißige Kinderhände“ kann außer von der
Verlagshandlung von jeder Buch oder Spielwaaren- Handlung be
zogen werden.

Weihnachts-Gebräuche verſchiedener Völker ſonſt und
jetzt verbildlicht eine neu erſchienene Serie der bekannten ſogenannten
Chromo-Kärtchen, die Liebig's FleiſchExtr etCompagnie gratis an
ihre Kunden vertheilt: Die Geſchenk-Spenden beim Winter-Sonnen
wendFeſt im alten Rom, der Jul-Eber in altgermaniſcher Halle,
das Weihnachtsſpiel (Muyſterium) in der mittelalterlichen Burg, der
Ehriſtmarkt in einer deutſchen Stadt des vorigen Jahrhunderts, der
Christmas-Pudding im luſtigen, alten England, endlich der mitter-
nächtliche Gang zur Weihnachtsmette in Tyrol, alle dieſe lebendigen
Scenen werden in hübſcher Zeichnung und in buntem Farbenſchmuck
vorgeführt. Dieſe Serie wird dem zahlreichen Publikum, das ſich
für „Liebig-Bilder“ lebhaft intereſſirt, beſonders gefallen. Sie ge
währt eine Art Umriß der Entſtehung des bevorſtehenden Feſtes, das
die Freuden des GabenSpendens und der Geſelligteit mit feierlich
erhebenden Gefühlen derart vereint, daß ſich die unvergleichliche
Stimmung bildet, die in der Bezeichnung der Weihnacht durch
das Kinderlied als „allerſchönſtes der Feſte“ ſo treffenden Aus
druck findet.

Einziehung der geſtempelten Brieſumſchläge und
Streifbänder. Die noch in den Händen des Publikums befind-
lichen geſtempelten Briefumſchläge und geſtempelten
Streifbänder, welche ſeit dem 10. Dezember 1890 von den
Verkehrsanſtalten nicht mehr verkauft worden ſind, haben, wie der
Staatsſekretär des Reichspoſtamts bekannt giebt, ſeit dem 1. Juli 1894
ihre Gültigkeit verlvren und dürfen zur Frankirung von Poſt-
ſendungen nicht mehr benutzt werden. Dem Publikum iſt indeſſen
geſtattet, die noch nicht verwendeten derartigen Werthzeichen bis
ſpäteſtens Ende Dezember 1894 nach dem Nennwerth des
Stempels gegen Freimarken zu 10 oder 3 Pfennig bei gleichzeitigem
Rückempfang des Betrages der Herſtellungskoſten von 1 Pfennig für
den Briefumſchlag und 1 Pfennig für je 2 Streifbänder um zu
tauſchen. Für einzelne Streifbänder können Herſtellungskoſten

nicht vergütet werden. Die Poſthülfsſtellen und die amt
lichen Verkaufsſtellen für Poſtwerth zeichen haben
mit dem Umtauſch keine Befaſſung. Poſtſendungen, welche etwa
jetzt noch in Briefumſchlägen oder Streifbändern der gedachten Art
ohne anderweitige Frankirung zur Auflieferung gelangen, werden
den A. ſendern unter Hinweis auf die Ungültigkeit der verwendeten
Werthzeichen zurückgegeben oder, wenn dies nicht ohne Weiteres
thunlich iſt, als unfrankirt behandelt. Auf geſtempelte Briefumſchläge
und Streifbänder der älteren Ausgabe, welche ihre Gültig-
keit bereits am 1. Februar 1891 verloren haben, und welche ſeit dem
1. Juli 1891 nicht mehr umgetauſcht werden, ſowie aufRohrpoſt
Briefumſchläge erſtreckt ſich dieſe Bekanntmachung nicht. Vom
1. Januar 1895 ab ſind die Verkfehrsanſtalten auch zum Umtauſch
der neueren Briefumſchläge und Streifbänder nicht mehr befugt.

Unfall. Gellern Nachmittag 2 Uhr elitt der Schulknabe
Willy Ströber, Beeſenerſtraße 29 im Hausflur daſelbſt aus und
kam ſo unglücklich zu Falle, daß er ſich den linken Arm auskugelte
und kliniſche Hülfe in Anſpruch nehmen mußte.

Ein unbedeutender Schornſteinbrand, welcher geſtern
Abend 8 Uhr 20 Min. im Grundſtück Leipzigerſtraße 45 ausgebrochen
war, wurde durch die Feuerwehr ſchnell gelöſcht.

Stubeubraud. Jm Grundſtück Jägerplatz Nr. 14 fand
heute Morgen gegen 6 Uhr ein Stubendeckenbrand ſtatt, der bald

elöſcht werden konnte. Das Feuer iſt wohl auf mangelhate
euerungsanlagen zurückzuführen.

Einbruchsdiebſtahl. Jm Buttergeſchäft Alter Markt 4 iſt
heute Nacht eingebrochen und die Ladenkaſſe im Betrage von 35
geſtohlen worden. Der Thäter iſt unbekannt.

Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.
Berlin, 11. Dezember. (Reichstag.) Bei Beginn der

Sitzung wurde ein Schreiben des Reichskanzlers betr. Strafantrag
gegen Liebknecht verleſen und der Strafantrag der Geſchäftskommiſſion
zur ſchleunigen Verhandlung überwiesen.

Wien, 11. Dezember. Das „Vaterland“ erfährt: Fürſt
primas Vaszarny berief für die näch ten Wochen eine Biſchof s
konferenz ein. Ferner iſt dem „Vaterland“ die Verſicherung
mehrere Magnaten zugegangen, unentwegt auf dem bisherigen
Standpunkte und dem Aktionsprogramm zu beharren.

Budapeſt, 11. Dezember. Anläßlich der Sanktion der
Kirchenvorlagen werden im ganzen Lande Loyalitäts-
kundgebungen vorbereitet. Die Budapeſter Bürgerſchaft beab
ſichtigt, zuſam en mit der Studentenſchaft, am Donnerstag einen
Fackelzug. In zahlreichen Lokalen werden Unterſchriften zu einer
Dankadreſſe an den Kaiſer geſammelt. Danftelegramme aus allen
Geſellſchaftsſchichten ſind an den Kabinetskanzler gerichtet.

Kaſchan, 11. Dezember. Die hieſigen Poliziſten ſtreiken, weil
ein Theil derſelben wegen Unregelmäßigkeiten entlaſſen iſt. Der
Oberchef- Hauptmann erſuchte die Gendarmerieleitung um proviſoriſche
Ueberlaſſung von Gensdarmen zur Aufrechterhaltung der Ordnung.

Letztere kommandirte bereitwilligſt 80 Mann ab, welche gleich den
Dienſt übernommen haben. Der Pöbel wollie die ſich darbietende
Gelegenheit benutzen und begann johlend die Straßen zu durchziehen
und einige Verkaufsläden mit Südfrüchten zu plündern. Die Menge
wurde aber mühelos auseinander gejagt.

Paris, 11. Dezember. Es verlautet, der Geſundheits-
zuſtand des Kammerpräſidenten Burdeau gebe zu Be-
ſorgniſſen Anlaß.

Rom, 11. Dezember. Geſtern ereignete ſich ein Bahnun-
glück bei Scirazzola in Apulien. Die Brücke über den
Afantofluß zwiſchen Venoſa und Razolla war von dem angeſchwolle
nen Fluſſe unterwühlt worden und ſtürzte in der Länge von 20
Metern in dem Augenblick zuſammen, als der Perſonenzug von
Scirazzola darüberfuhr. Die Maſchine und die meiſten Wagen
ſtürzten in den Fluß. 8 Perſonen ſind ſchwer verwundet, darunter
6 Eiſenbahnbeamte.

Wajhington, 11. Dezember. Nach dem Dezemberbericht des
Ackerbauminiſteriums ſtellt ſich der Weizenpreis für guten Weizen
auf 49,8 Cent pro Scheffel, der niedrigſte Preis ſeit 25 Jahren.
Der Baumwollepreis ſtellt ſich auf 4,3 Cent pro Pfund, der niedrigſte
bisher bekannte Preis. Der Durchſchnittsſtand des Winterweizens
beträgt 84 pCt.

Sofia, 11. Dezember. Die Sobranje nahm in erſter Leſung
die Preßgeſetzvorlage der Regierung an.

Shanghai, 11. Dezember. Meldung des Reuterſchen Bureaus.)
Hier iſt das Gerücht verbreitet, die Japaner beſtänden, bevor ſie
ſich auf Friedensunterhandlungen einlaſſen, darauf, daß alle chineſiſchen

Beamten, welche auf die Köpfe von Japanern Belohnungen ausge
ſetzt haben, zur Hinrichtung ausgeliefert würden.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
New York, 10. Dezember. Der Grundton der heutigen

Fondsbörſe war flau, da man Befürchtungen weg n ungünſtiger
Ernteberichte hegt und eingetroffene Telegramme aus Canada die
Zahlungseinſtellung einiger dortigen Firmen meldeten. Schluß ſehr
matt. Der Tages-Umſatz betrug 108 000 Aktien.

Acscanig, chemiſche Fabrik zu Leopoldshall. Die
Direktion hofft, für 1894 dieſelbe Dividende vertheilen zu können,
wie pro 1893, 81 pCt. Von gleichfalls maßgebender Seite wirdggret. Loc. Anz. dagegen die Dividende mit 12 pCt. ca.
geſchätzt.

Aktieu- Geſellſchaft Straßenbahn Hannover. Am 13. d.
M. werden 1200000 Mk. Aktien zum Courſe von 107!/, pCt. bei
der Hannoverſchen Bank ſowie den Bankhäuſern Hermann Bartels,

M. yer u. Sohn und Alexander Simon zur Zeichnung auf
gelegt.

Bei der Lebeusverſicherungs- und Erſparnißbauk in
Stuttgart wurde für 1895 die Dividende für die Verſicherten
folgendermaßen feſtgeſetzt: nach Plan A 1 ((altes Syſtem) 34 pCt.
der ordentlichen und extra 17 pCt. der Zuſatzprämie nach Plan A II
(neues Syſtem) 40 pCt. der ordentlichen und extra 20 pCt. der
Zuſatzprämi: nach Plan B (ſteigende Dividende) 3 pCt. der Ge
Jammtprämienſumme (alles wie im Vorjahr).

Viehmärkte.
Löbejün, 10. Dezember. Der Weihnachtsmarkt iſt ziemlich gut

ausgefallen, er war mit ca. 812 Stück Saug- und 1892 Stück
Läuferſchweinen beſetzt. Es wurden 10 bis 14 Mk. für ein Saug-
und für ein Läuferſchwein 15 bis 45 Mark gezahlt. Der Kram-
markt war nicht zu ſtark beſetzt, doch beſſer als am Michaelismarkte.



Maunheim, 10. Dezember. Aufgetrieben waren: 52 Ochſen, pro Ltr., Weintrauben Pfd., Nüſſe
391 Kühe und Stiere, 330 Schw ine, 58 Kälber. Der Durchſchnitts- Schc., Gänſe 4,00-9,00 pro Stück, Capaunen
preis pro 50 kg betrug bei Ochſen 75--74 Kühen und Stück, Hühner 1,50—2,50 Hähnchen 1,25--1,50 A. pro Stck.,

Stieren 70—60 Schweinen 62——58 Kälbern 75--65 Tauben (Haus) 1,20 das
Haſen 2,50-3,50 Kaninchen, wilde 0,60--1,00Ausverkauft.

Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 10. Dezbr 60 4, mvild 60 4 vro Pfd.,

hieſige 25 rxuhig, Buſchliehrader matt, Prinz Heinrichbahn gedrückt,
3 A. pro Warſchau Wiener behauptet. Oeſtliche Getreidebahnen träge.

In Montanwerthen war ſchleppendes Geſchäft bei relativer Be
gar, Enten 2,50 3,50 pro Stück, hauptung in leitenden Spekulationswerthen. Fondsmarkt ungleich

Rebhühner mäßig, Italiener ſtill. Ruſſenmarkt feſt. Heimiſche Anlagen ge
I,30 Faſanen 22-3 Stck., Rehwild 65 4 Pfd., Rothwild drückt. Schifffahrtsaktien matt. In zweiter Börſenſtunde Geſchäft

Krammetsvögel 4 Stck., träge bei Luſtloſigkeit im Montanmarkte.

h

ſür 50 Kilogr. v. e wigt. Fiſche: Karpfen 1,00 echt 1,00 Aal 1,30--1,60 Produktenbörſe. Die Geſchäftsſtille und matte StimmungBem Vat n Schieie 430 e hen und Lachs (Weſer) minder hielt bei ungünſtigen auswärtigen Berichten an. Weizen und Roggen
e I. Knal. H. Hunal. III. Qual. er- un werthig, Zander 80 Hummer 3 VBarben c. 60 nur bei wenig Preisermäßigung unterzubringen. Hafer matt,

2. v. a. d. 2. V. kauft vertanft Seezungen 1,40 Steinbutt 1,40 Schellſiſch 2c. 30 Spiritus feſt und eine Kleinigkeit beſſer.
Weißſiſch 30 Krebſe (Tafel) A. pro Schock, Krebſe, Weizen: loco: 122--142, Dez. 133,76, Mai 138,75, Juni

09 Rinder, kleine 4——5 pro Schock, Butter 55--75 4 pro Stck., Eier Tendenz: matter. Roggen: loco 110—116, Dez. 115,davon 12 Ochſen, 38 12 6-8 4 vro Stück, Käſe 5--10 4 pro Stück, Rindfleiſch zum Kochen Mai 118,75, Juni 119,50, Tendenz: befeſtigt. Hafer: loco:
r 7 60 70 Schweinefleiſch 60--70.4 Ha. n melfleiſch 60--70 Kalb 107 140, Dez. 117,50, Mai 11 Juni Tendenzn Saren, a 1 14 7 fleiſch 60 70 ruhig. Gerſte: loco: 92--180, Futtergerſte:3 i S New-York, 10. Dezember. (Telegramm.) Rädöl: loco: Dezbr. 43,20, Mai 44.10, Tendenz

e e Baumwolle, NewHork 5 Schmalz Weſt. ſteam 7,15 r r u g 40. te h 8 van et rleans do HRobe S Brothers 7.48 Waare: loko: 51,90. Petroleum loko 19
Petroleum träge Kaffee fair Rio Nr. 7 16Geſchäftegang: mitttelmäßig. do. NewYork 5,45* do. Rio Nr. 7 p. 13,70

do. p.
Zucerberigte.

e e

d

a c

do. Philadelphia 5,40* vo.
Offizieller Vericht über den Schlachtviehmarkt do. rohes 6,00 Mehl, Spring clears 2,55 Magdeburg, den 11. Dezember 1894. (Eig. Drahtbericht.)

z 1 2 25auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 10. Dezember 1894. do. Pipe line cert. e Zucker 370 Kornzucer, g. von ſo alle Ernte Se en W 7
Erzielte Preiſe per 50 kg in Markt für Dezbr. 8 le Kupfer Kornzucker- excl. 89 Rendem. atte Ernte Nohzucker I. Produt: Trannto a. D.

z l pr. September 95. ehez z s s 13 Nachprodukte exel., 752 Rendem. 390- ver Dezem 875., S.elliiiiiiee Vörſe von Berlin vom II. Dezember Vredraſſnare r. 2den: 7 55 s S S rodraffinade I. 22, per Warzftanden 38 s S 58 s g s orſe von erlitt t z o r i. e. per Sia 925 G, 627, g. J7 Fondébörſe. Bei Eröffnung zeigte die Börſe auf gebeſſerkes Gem. Naffinade mit Faß 2200-2200. Stimmung: matt.
L Qualitat I. Quoatitat III. Quautat Wien ziemlich feſte Haltung, die jedoch nicht lange anhielt, wozu Hamburg, den 11. Dezember. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.

916 Ninder. davon. z 13 die bevorſtehenden Debatten im Reichstage wegen der jüngſten Vor Zucermarkt. Anfangsbericht. Nüben Rohzucker I Produtt.
119 Ochſen 72 47 l e0 «06 3 fälle Anlaß boten. Heimiſche Banken allenthalben nachgebend. Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamdurg.

goiden. 72 955 80 z Schweizeriſche Bahnen matt, befonders Gotthard, weil verlautet, Dezember 876. Vai Tendenz: matt
3 12 123 2 daß nur 10 auf den Namen lautenden Aktien das Stimmrecht über März Anguſt 942

167 alen -2 2 27 32 167) tragen werden ſoll. Oeſterreichiſche Bahnen ſtill, italieniſche
Swajfvieg. 34 S 90 S 27 497 4I 7 Schweine davon 1018 49 T. atte 0795 Ia et hg v kom Anl. er rter Sant 97,7 ner Bergdan lne See J er nein e i u Tee Jene h en So m.I *akomer m u un m Coursnotirun en do. Grunde Creditbank zu 203,00 nrichsda 8 138,0e e v do. NicolaiOblig 1101.40 do. do. munge 332109,0 idernia K Sdamrock. 4 I 252053 Stüct Schlachtvieh. Maſtkälber bis 45 Mk. x Ruſſ. Boden Kredit 5 114,70 Leipziger Dank. idedrandt Müdlen 15 155,25 Gnenerkung Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgniecren berechnet. Die der Berliner Vörſe do. do. gae. 56 do. Creditanſtalt 8 rder Hütten conv. 9

Schnine werden gehandelt mit 260 Kg Tara. vom 11. Dez. 2Uhr Nachmittags. do. Sentr.B. Pf. l. S 5 Magdebg. Bankverein 07,60 do. St.Pr. neue. 66 S
Geſchäftsgang: A und mittelmäßig, und ſchleppend. T Schwed. St.Ameide I8 31100,50 Magdetg. Privatbank 2aiwerte Aſchersleben o

t do. do. 8 ar Waklervank n r e udri:: i Ane 1 v 5Preußiſche und deutſche Fonds, er ufer e reren m e 2 ne e
j ff Serbi oid Pfdodr. 5 681,5 Nationalbank f. Dentſchland 128,60 rahltte T 27Courshericht der Bankärmen zu Halle a. S. Deutſche Reigo Aneide ſo vo ideal r et dent e h e

do. do I do. do. 1885 5 75,20 Oeſterreich. Kredit alt. 117 238 90 Leopoldshaller chem. Fadr. i 90,0Dividende do. do. 2vs,25 G Ungar. Gold Rente 1000 4 101,10 Preuß. Boden Kredit 7 1140,25 do St.Pr. 5 122,09 setzBäörſe vom 11 Dezember 1894 Zf. Conursnotiz Preuß conſ. Staats Anl. 4 105,690 G do. do. 5 4 101.10 do. Cemr. Boden Kr. 9 170,0 L. Löwe Co. 18 356,25 G K.

e g 2 „2 ield. r 125,50 Luiſe Thefban conv. 3 57,09) gſar do do h ä do. do. 3 o .40 do. Hop.B. (Spield.). 6 r 125- xeeeeeececcce do. do. 395,30 do. E.G. A. 89. 5 104,99 do. do. (Hüvner). 59115,75 do. do. St. pr. 785,25 ee o t do. Staats Sch. Sch. 3 100 do. do. 5 104,90 do. do. volle 59512 40 Magdebg. BaubankAct. 2 71,25 PrwHalleſche StadtAnleihe von 1882. Be 103,50 G do. Prämien- Anleihe 123,60 do. GoldJnveſt.Anl. Reatkredit Bank 5 63,75 Magdeburger Bergwerk 12 148,Halleſche 3120 Theater Anleibe von 1884 3 100,25 G Berliner St.Odlig. 3 101,40 Reichsbank. 743158,60 Magdeburger Gas Act. 6 1I117, G ihrZaueſcwe la o StadtAnleihe von e 1009,80 G do. do. neue 1892 3 21.2, 40 G Ciſ 8 Ruſſ. V. f. ausw. Handel. 8 ui9, 10 Magdeburger Pferdebahn. 6 1147,50 riunHalleſche StadtAnleihe von 1892. 2 10000 6 Erfurter Stadt Amteige. 8 100,6 G iſendahn Staum- u. Sltanm- Sächſtſche Bank 6 1218,75 G Mäaigzerei Wrede 82,25 G dem

n e e ürioritits Aclien. h ten ne e ne 2 e e 2 3 do. do. v. Z. 2 Scdhl nk Be ein. 5 11 enden I werte coinw..Halberſtädter a StadtAnleihe von 1880. e 3 100,99 G Magdeburger Stadt Ant. 101,00 3 See Van ren 6i i G e St. Pr. 0 57.75 B
Zaumburger 3 StadtLinteide 335 v9,75 6 do. do. v. löu1. 3 101.00 Dividende 1893. Norddentſcher Loyd 92,20San i 102 G Weimar. StadrAnl. v. h re h e Judnſtrie vapi Von Se Tit. u 2a hen T piat, Berliner enburg Zeit h W do. 10 146, aufSächſiſche 8 Landſchafl. Pfandbriefe 31 90 G do. Dorrmund Enſch. St. Pr. 141,0 u u rie apiere. Pluto Bergwerk 56 138,25 8Sachſiſche 455 ProvingialAnieide do. à 10275 G Halderſt. Biantend. Eif. 83,11850 6 h v eSächſiſche 31 Provinzial Anleihe o 7 u 33 160,75 G Kur u. Neumärtiſche. ar 161,0 G Luowigevd. Bexbach. 92241,25 G Dividende 1393, el. maſoh. Sr. 4 6150 27.
Kugppſchaftsbernfsgenofſeuſchaft 490 Anleihe e do. nene 33, Lüdeck Büchen exci 1117,50 A.G. f. Anilinfadx. 10 201 49 G gedeck Montanwerte 10 169,40 K. JUnſirutRegul. 2 Obligat. Bretl.Nebra)] 9925 G Landſch. Cenrrat. 4 Mairnz Ludwigsbafen 1I8.2 Augen. Elektr. 205.75 Roſitzer Braunkohlen. 68,104 7Cröllwitz ActienPapierfabrik, 49,0 Hypoth. Anleihe a 4 100,50 G do. do. 31 2,00 G Mariendurg Miawta 1 81,25 AngioKonr. Guano. 9 132,50 3 68,50 40t /2 do. Zuckerf.e ſche Ketien Brauerei 42/2 Hupoth.-Anleide u 100,00 G 21 do. 3 do. do. St. Pr. 6 119,50 Anhalter Kodlen 9067,909 Sächſ. Thür. Braunk. 61,12 00 G O eAortisdovf Zuckerfabrit, HypotbekenAnleibe. 2 100,50 G S Oſtpreußiſche 33 103,09 G Oſiwreusiſge Südvasn. v0/60 noalter Maſchinen O 40 G do. St. Pr. u k. k
n II, Werte e 3 S Pomimerjche h 3 101 89 G do. do. St. Pr. 72 g Berl. e Ma ſchinen 131.25 4 zunger Saline 7 126,55 G v deNammiburger Brauntohlen, 490 HvpotdekenAnlei S do. h c Saatbahn „25 Berliner Bockbrauerei. I124,0. ijnkhütte St.-Act. 14 190,89 Ge eeeden e Shgtbetendinteide S Poſenſche, l02580 do. St.pr. 10950 G. do. Bodm. Braud.. 12 21550 Sgieß, Sin htte Sir 13 in
e eleaeaekeeh do. e I WeimarGera haus Zis Scwargtopſf erä woerſchen Weißen len o Schu e e 2 iſche do. do. St. Pr. 183,9 do. do. Pagenvofer 278,09) 85,75Zeitzen Päraff. u. Solarölfabrit 5 Schuldverſch. Sag landſchaftl. 31 Werravahn 60,00 G do. do. Sauneei 1I143,00 l ler 2e a mere 555 7 7 Schleſiſche, altiandich. 33 191,46 S abgeſt. 349,90 do. u Je gryit n W 0 Stoüberger Zink Act. 0 34,59
ch e do. neulandf n tl. 31 101,60 öhmi ſche orddann e n en do. lektricit. I 1 65 107 30 GSpar und VorſchußbantActien. e III 1883 42, 4 80,0 B Weſtprenßiſche ſo ſt ziß mag 50. Weſtdaon e e 8 n do. Thierg. Baugeſ. e e 194,00 G e e c 10 23 o G

Cbnnern, MalgzfabeilActien. e e eeere e 1893 94 6 5 140,00 G Kur u. Reumuärtiſche 4 105,00 Buſchtietrader Bahn La. B. t 77 ismarckoütte e e 8 164,50 Tdürmger Saline 6 101,760 B
Cröllwig, AetienPapierſabrikActien 1893 94 4 126,00 bz. S Pommerjche 2 1105,90 Dur Bodenvach. l29,00 8 Bochumer Susſtavi. 138,00 KFruft Actien. 10 148,40
e e 5 b a S Prenßtiſche 4 195,09) Galiz. CariLudwigsd. abg. 0 Bonifazius Bergwerk 9 92,00 B Beloce Dampfſchiſf Ket. 3 69,.90 Gendurg, unManufactur-Actien z Sachſiſche 4 105,00 Kaſchan Oderverg. 82,50 Coemnitz. Maſch. Zimm. 117,50 S Weſteregein Aitali 6 162,75 GFeldſchlößchen Brauerei-Actien 1893 94 4 4 T S Schleſiſche 4 165,50 Kronpr. R. St. Sch. Concordia Bergwert 8 119,00 G i Gut 12316Glauzig, uckerſabrikAetien e wo 94 s 100,00 Bremer An 85, 87 u. 88 33 75 G Semperge Czernowiß 7 Crödlwigzer Papier 128,0 e e G Jah
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(Main) bereits

koſtenfrei eingelöſt.

Laundſchaft der Provinz Sachſen.
Der am 2. Januar 1895 fällige

Pfandbricfe wird bei unſerer Kaſſe und der 4 jugBankCommandit- Geſellſchaft hierſelbſt, bei der Bank für Handel und In- von W. Irat7z ſpäter. Die beſten perſönlichen u. ſchriftl.
dustrée in Berlin und in Darmſtadt, ſowie bei deren Filiale in Frankfurt 9

vom 22. d. Mts. ab
Halle (Saale), am 8. Dezember 1894.

Die Direktion der Landſchaft der Prov. Sachſen.
Hoffmann. 6Goeldner.

o Ein i. d. reiferen Jahren ſtehender vielGlyeerin-Handel-Kleis hen e et n enth,
insſchein Nr. I unſ 3 i en Frau befähigt iſt, i a zum 1. April 180e Arnnora Pack Pfd. 30 Pfa., Pfd. 60 Pfa, e

alſtr. I
95 die herrſchafllich

einer zarten, weißen Zant.

[6476

Deutſche Marmonfums,
amerikaniſche Grgeln

Salon Piani N08 im Piano- Magazin
üü lanne SEcharreuſtraße und Weidenplan I. aaetdeken, Siderpuhen a bei Bodarf

t. Photn

vorzuſtehen, ſucht Stellung für ſofort od. 2. Etage und die Manſarden 3
wohnumng zu vermiethen. Zu erfragen

J W ar r Karlſtraße 5, II. [6027Gr. Ulrichſtr. 9, neben MarslaTour, Verfügung. unter 2- an D 4vönglich geetgneies Waſchmitiet Er deſer Zeitung Breiteſtr. 19 Belege n
zur Erlangung [5009 Alleinſtehendes, gebildetes [6457 N7 St. Ku. u. Zub. c. 800 dez. 700. a

junges Mädchen Seitenfi. 2. Et. 3 St. Kü. u. Zub.
wünſcht mit einem Herrn zu korreſpondiren,
behufs ſpäterer Heirath. Disp. Vermögen

5000 Tol. re Königl. r bevor sraphie erwünſcht. Anonyme 50 am I. April 1895erückfichtigt. Offerten unter Ohnun ethen. J„Preciosa 13* poſtlagernd Nanun. e J z

250. p. ſof. o. ſp. Compt. u. Lagerr.
I. Et. Seitfl. a. z. Werkſt. geign. C. 450. v
Weg. Wegzug iſt meine herrſch. einger.

Koth, Rittm. a. D., Wettinerſtr. 20.dorf am Petersberg bis 15. Dez. d. JS 2, 21 3 Zungenreihen, 4, 8, 16 Fuß Ton, 18 jähriger Oekonomenſohn ſucht35 ſind a äthig ſowi ine Volontär Verwalterſtelle d. d. Centrai Geſucht u. empfohlen: Stadt u. Land Leipzigerſtraße Svon J Mark an ſind wieder vorräthig, ſowie hochfeine Bureau, Kl. Ulrichſtraße 6. (6473 wirthinnen, Kinderfl., Stützen, Köchinnen, 1, Etage ipz ß 9
Stuben und Küchenmädchen. (6469

Hochgeehrten Herrſchaften hält ſich im Frau I. Wantzlöbenm, Spiegelſtr. 1.
jadezi mer 1. April er.

zu vermiethen.

beſtens empfohlen. L. Duve, (verh.

T Kindermädchen werden geſucht u. nach
gewieſen d. Pauline Fleckinger,
Ranniſcheſtraſe S. [648

Land u. Stadtwirthſchaſterin, Koch
mamſells, Köchin, Stuben, Haus und 1 äulein, 42 Jahrealt, mit vorzügl. Att. in fein. Küche u.

Lohndiener, Martinsberg 5. (6449 R Vermiethungen.

allen Zweig. d. Wirthſchaft gründlich Verh. Gärtuer, 45 Jahre alt, mit

F. möbl. Zim n et
Meckolstr, 28, I. ur

x

erfahren, ſucht Stelle durch Pamline guten Zeugniſien, ſucht ſofort Stellung. Schöne freundliche Wohnung X u. Zub. ſofort preiswerth zu verm. Näh.FlecKiunger, Ranniſcheſtraße 5. ff. unt. Z. 6471 an die Exp. d. Ztg. zu vermiethen xKl. Ulrichſtraße B. d. Hrn. Bäckermſtr. Grosse, daſ.
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Das Special-
Teppich- und Möhbelstoff-Geschäft

Arnold Froilese
(Grosso- und ERinzel- Verkauf

Er. Steinstr.

2
oerirt als passende WelhnachtsgesehenkKe in reicher Auswahl
Tischdecken in Krepp, Fantasiegeweben und Plüseh,

Neukeit! mit prachtvollen StieKereten.
Reisedecken, Schlafdecken,

Fellvorlagen,
Angorafelle und Chiünesische Ziegenfelle als Bett-, Sehreibtisch-

und Divan-Vorlagen,
prachtvolle Exemplare in naturgrau,

t B n h W

sehwarz, weiss, Bär, Wolf, Iltis ete.

P ROSPECI-
ERmission

der

dreiprocentigen Prioritäts- Anleihe
Oesterreichischen Local-Visenbahn-Giesellschaft

im Nominalbetrage von 70000000 Kronven.
(Anſ Grund des Gesetzes vom 27. December 1893 R. G. BI. No. 199 von der K. K. Oesterreichisehen Staats- Verwaltung

zur Selvstzahlung übernommen
Die Oesterreichische Local-Bisenbahn-Gesellschaft hat anf Grund des Ge-

setzes vom 27. December 1893, R.- G. Bl. No. 199. bezichungsweise des mit dew
K. k. Handels-Aſinisterinm und dem k. K. Finanzministerium am 31. Mai 1893 ab-
geschlossenen und dureh dieses Gesetz genehmigten Uebereinkommens betreffend die
Prwerbung der gesellschaftlichen Bahmlinien durch den Staat, und auf Grund der
ihr vom K. K. Handels- Ministerium im Einvernehmen mit dem k. k. Finanzwiniste-
rium unter äcem 1. Februar 1894 ertheilten Genehmigung behufs Bedeckung der in
dem obengenannten Debereinkomwen unter S 5 Absatz 2 aufgeführten Rück-
2ahlungen und Verbindlichkeiten eine Anleihe von

Siebzig Millionen Kronen
der durch das Gesetz vom 2. Angust 1892, R.-G. Bl. No. 126, festgesetzten Wäührung
auſgenommen.

Anf Grund des vorstehend angefübrten Gesetzes vom27. Decomber 1893 und in Gemässbeit der Kundmachung der
k. k. Direction der Staatsschuld in der amtlichen „Wiener
Zeitung vom 20. Juni 1894 ist diese 3procentige Anleibe der
Oesterreiehisehen Local-Visenbabn-Gesellschaft von derK. k. Oestorreichischen Staatsverwaltung zur Selbst zahlung
übornommen.

Die Titres sind mit einem Aufäruek verseben, durch
weleben dies Kenntlieh gemacht ist.

Dio Anleibe ist in
150 Sehuldverschreibungen zu 10 000 Kronen

3 500 w 590015 750 v v 200017 500 v 7auf den Veborbringer lhautend ausgefertigt.
Dieselben werden mit 3 p. a. halbjührhich am 2. Januar und 1. Juli jedes

Jahres verzinst und innerhalb 80 Jahren, vom Jahre 1894 angefangen, im Wege
der Verloosung nach Maassgabo des den Schuldversechreibungen beigedruckten
Tilgungsplanes zurückgezahlt.

Zu diesem Zwecke wird am 1. Juli jedes Jahres die in dem Tilgungsplane
angegobene Anzahl Schuldverschreibungen verloost. Die k. K. Staats- Verwaltung ist
jedoch berechtigt, wann immer aueh eine grössere Anzahl von Schuldverschreibungen
zur Verloosung zu bringen.

Dio Rückzahlung der verloosten Sehuläverschreibungen erfolgt sechs MAlonate
nach der Ziehung.

Die erste plapwüsesigo Verloosung hat am 1. Juli 1894 stattgefunden.
Mit dem Rückzahlungsterwino der verloosten Schuldverschreibungen bört jede

weitero Verzinsung derselben auf, und es sind demnach bei ihrer Einlösung ausser
den Original-Schuldverschreibimgen auch alle zugehörigen, bis zu jenem Tage nicht
verfallenen Coupons und Talons zurückzustellen. Die fehienden Coupons werden
vom Capitalbetrago in Abzug gebracht.

Für dic pünktliche Bezahlung der Zinsen und stipulirten Rückzahlnngsraten
dieses Anlchens haften simultan die im Eiscnbahnbuche des K. K. Landesgerichtes
Prag inneliegenden Eisenbahmlinien, und zwar die Linien: 1. von Caslaun nach
Zawratetz mit der Abzweigung von Skowitz nach Wrdy und Bmitz, 2. von Kaschitz
nach Schönhof, 3. von Caslan nach Mocowitz, 4. von Königshan nach Sehbatzlar,
5. von Schönbof nach Radonitz, 6. von St. Pölten nach Tulln, 7. von Budweis
nach Salnau, 8. von Hannsdorf an die Reichsgrenze zum Anschlusse an das
preussische Risenbahmetz in der Richtung nach Ziegenhbals, 9. von der Station
Herzogenburg der Lokalbahn St. Pölt n Tun wit Uebersetzung der Donau nach
Krems und von Hadersdorf äureh das Kampthal nach Horn und von da nach
Sigmundsherberg zum Anschlusse an die Kaiser Franz Josef-Bahn nebst dem zum
Betriebe sümmtlicher vorgenannter Linien gehörigen festen und beweglichen Materiale,
insoweit dasselbo a s Bostandtheil der bücherlichen Einheit den Prioritätsgläubigern
zu bafton hat.

Zufolge Bescheides des K. K. Landesgerichtes in Prag vom 17. März 1894,
Num. Exped. 12768, ist laut Bestätigung des k. k. vereinten Landtafel- und Grund-
buchamtes ebendort die bücherliche Bintragung des Simultan-Pfandrechtes für diese
Anleibe auf den vorstehend sub 1--9 angeführten, im Eisenbahnbuche des K. k.
Landesgerichtes Prag inncliegenden BRisenbahnlinien, und zwar auf der sub 7 ge-
nannten Linie Badweis--Salnau als Haupteinlage und auf den übrigen Iänien als
Nebeneinlagen vollzogen.

Die Ameihbo ist auf den vorstehend sub 1--5, dann 7 und S genannten
Linien im Pisenbabnbuche an erster Stelle einverleibt, nachdem die früher auf
diesen Linien eingetragenen Pfandrechte nunmehr zur Löschung gebracht worden
sind. Auf den vorstehend sub 6 und 9 genannten Linien ist vor dieser Anleibe
die im Grunde des Gesetzes vom 27. December 1893, R.-G. BI. No. 199, von der
K. K. Oesterrcichischen Staatsverwaltung gleichfalls zur Selbstzahluug übernommene
Prioritäts- Anleihe im ursprünghichen Nominalbetrage von 11 Millionen Mark D. R.- W.
vingetragen.

Durch die erfolgte Uebertragung des PVigenthums der sümmthchen Vor-
stehend genannten Linien an den Staat und die erfolgte Uebernahme der 3 pro-
centigen Anleihe zur Selbstzahlung seitens der K. k. Oesterreichischon Staats-Ver-
waltung ist die Personal- Verpflichtung der Oesterreichischen Local-Bisenbahn-Ge-
vellschaft für diese Schuldverschreibungen erloschen.

Die Auszahlung der Zinsen und die Rückzablung zum vollen Nennwerthe
der verloosten Schuläverschreibungen erfolgt ohne jeden Steuer-, Stempel-,
Gebühbron- oder sonstigen Abzug bei den vom K. K. Finanz Ministerium
zu bestimmenden Staotskassen in Wien.

Die Nummern der verloosten Schuldverschreibungen werden in der amtlichen
Wiener Zeitung“ und ausserdem in zwei Berliner Zeitungen und einer Frankfurter

Zeitung bekannt gemacht werden.
Die Inhaber der Obligationen sind im Grunde des X. k. Einkommensteuer-

Patoentes vom Jahre 1849 zur Entrichtung der österreichischen Einkommensteuer
Ton der Zinseneingüängen aus den Coupons derselben und insbesondere auch zur

atirung dicsor Zinseneingänge nicht verpflichtet.

6483)

Die Sebuldversehreibungen der vorstehen den Anleibe können
in Folge Uebernahme derselben dureh die k. k. österreiehische
Staatsverwaltung zur Selbstzahlung im Sinne des S 194, Z. 3 des
Kaiserlichen Patentes vom 9. August 1854 (R. G. Bl. No. 208) zur
fraehtbringenden Anlegung von Capitalien der Stiftungen, der
unter öffentlicher Aufsieht stebenden Anstalten, von Pupillar-
Fideicommiss- und Depositen- Geldern und zu Dienst- und
Geschäftscautionen verwendet werden.

Die Berliner Handels-Gesellsehaft im Berlin,
das Bankhaus Mendelssohn Co. 99 Born Bussoeaje Pentsehe Fſfeeten- und Wechsel-Bank in Frankfurt 3. N.

erklären gieh über Ermächtigung der k. K. Oesterreichischen Finanz Verwaltung
bereit, an ihren Kassen die fülig werdenden Coupons, sowie die zur Rückzabiung
gelangenden Schuld verschreibungen zur Besorgung der Einlöesung, jedoch aussehliess-
Heh in deutscher Reichswährung und zwar umgerechnet zum jeweiligen Tagescourse
für kurz Wien (2 Kronen 1 Gulden 6. W. gerechnet), entgegen zu nehmen.

Wien, am 3. December 1894.
Oesterreichische Local-Eisenhahn-Gesellschaft.

H. Noot m. p. A. Lauar m. p.
Auf Grund des vorstehenden Prospectes wird hierdurch ein Theilbetrag von

30 000 000 Kronen Nominal
der

Von der K. K. Oesterreiehisehen Staats Verwaltung 2ur
Selbst zahlung übernommenen 3 Prjoritäts- Anleihe der

Oesterreicehisehen Loeal- Eisenbahn Gesellschaft
zur Subscription aufgelegt.

Die Subscription findet gtatt

Sonnabend, den 15. December 1894
in Wien bei der Vnion-Bank u. an anderen österreichischen] zu den an diesen Plätzen
Plätzen, sowie in Amsterdam bei der Amsterdamer Bank zu veröffentliechendenBe-
und dem Bankhause Wertheim Gompertz divgumngen.

Foerner:

in Berlin bei dem Bankhause Mendelssohn Co.,
der Berliner Handels-Gesellschaft,
dem Bankhause Born Busse,

m Robert Warschauer Co.Frankfurt a. M., der Deutsehen Effekten und
Wecehsel-Ban,Leipzig v Allgemeinen DeutsohenKredit-Anstalt,

v n Leipziger Banik,v vDresden dem Bankhaus Günther Rudolph,
v m George Meusel Co.,Breslau Senhlesisechen BankKverein,

v n Bankhause E. Heimann,v v „zier Breslauer Wechslerbankr der bei jeder Stelle üblichen Geschäftestunden zu nachfolgenden Be-
ingungen:

Der Subseriptionspreis betrügt T zahIvar in deutseher Reichs-
währung, 1 Krono 0,85 Mark gerechnet.

2) Bei der Subecription ist eine Kaution von 590 des gezeichneten Nominal-
botrages in Baar oder in solehen Effekten zu binterlegen, die die Sub-
scriptionsstelle als zulssig erachten wird.

3) Die Subseription erfolgt auf Grund des zu diesem Prospekt gehörigen
Anmeldungsformnlares, welches von den vorgenannten Stellen bezogen
werden kann. Jeder Subscriptionsstelle ist die Befugniss vorbebalten,
die Subscription auch schon vor Ablauf der festgesetzten Frist zu sehliessen
und nach ihrem Erwessen den Betrag jeder einzelnen Zutheilung zu
bestimmen. Die Zutheilung erfolgt sobald wie möglich nach Sebluss
der Sabseription.

4) Die Lieferung der zugetheilten Beträge erfolgt in Obligationen, deren
erster Coupon am 1. Januar 1895 fällig ist. Die Abnahme kann vom
22. Dezember d. J. an nach Wahl der Zeichner bis spütestens 31. Januar 1895
gegen Zahlung des Preises geschehen. Hierbei sind die dreiprozentigen
Stückzinsen vom 1. Juli bis zum Tage der Abnahme in deutscher Reichs-
wüährung, 1 Krone 0,85 Mark gerechnet, zu vergüten.

Anmeldungen anf bestimmte Abschnitte können nur soweit berück-
sichtigt werden, als dies nach dem Ermessen der Subseriptionsstello mit
den Interessen der anderen Zeichner verträglich ist.

Die mit unterzeichneten deutschen Banken und Bankfirmen erklären sich
bereit, an ihren Kassen die fällig werdenden Coupons, sowie die zur Rück-
zablung gelangenden Schuld verschreibungen der vorbezeichneten Anleibe zur Be-
sorgung der Einlösung unter den von der Oesterreichischen Lokal-Pisenbahn-Ge-
sellschaft in dem Prospekte angegebenen Bedingungen, daher ausschliesslich in
deutseher Reichswährung, und zwar umgerechnet zum jeweiligen Tagescourse für
kurz Wien (2 Kronen 1 Gulden 6. W. gerechnet), kostenfrei entgegenzunehmen.

Wien, Berlin und Frankfurt a. M., im December 1894.

Union Bank. Mendelssohn Co.
Berliner Handels-Gesellschaft. Born Busse.

Deutsche Effecten- und Weechsel-Bank.

Bekanntmachung.
Im Laufe des Jahres 1895 werden

ſeitens des unterzeichneten Königl. Amts
gerichts die Eintragungen:

1. in das Zeichen- und Muſterregiſter
nur durch den Deutſchen Reichs u.
Preußiſchen Staatsanzeiger,

2. in das Handels und Genoſſenſchafts
regiſter bezüglich der größern Genoſſen
ſchaften durch
a) den Deutſchen Reichs u. Preußiſchen

Staatsanzeiger,
d) die Berliner Börſenzeitung,

Delitzſcher Kreisblatt,
3. in das Genoſſenſchaftsregiſter bezüglich

der kleinern Genoſſenſchaften durch
2) den Deutſchen Reichs u. Preußiſchen

Staatsanzeiger,
d) die Halleſche Zeitung,

bekannt gemacht werden
Delitſch, den 7. Dezember 1894.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Im Geſchäftsjahre 1895 werden die

Eintragungen (64641. in unſer Handels und Genoſſen
ſchaftsregiſter durch

a) den Deutſchen Reichs und Königl.
Preußiſchen Staatsanzeiger,
die Halleſche Zeitung, ſoweit ſie
auf die Handelsgeſellſchaft R. Ba

Co. in Stöbnitz beziehen,

W ver e Je nh 8und Muſterregiſter
nur den Deutſchen Reichs pp. An
zeiger bekannt gemacht werden, währenddie Selanmmahwgen rückſichtlich kleinercr

Genoſſenſchaften außer im Deutſchen
Reichsanzeiger nur im Querfurter Kreis
blatt erfolgen.

Mücheln, den 3. Dezember 1894.
Königliches Amtsgericht.

eVerdingung.
Die Lieferung von 800 lIfdm. Hoch-

bordſteinen aus Porphyr nach Bahn-
3 Mücheln ſoll öffentlich an den

indeſtfordernden verdungen werden.
Die Lieferung ſoll bis zum 1. April

des nächſten Jahres vollendet ſein. Die
Hochbordſteine ſollen 0,35 m bis 0,40 m
hoch, 0,10 m bis 0,12 m ſtark, an den
Köpfen bis 0,20 m unter die Oberkante
rechtwinklig beardeitet, mit ebener Kopf
fläche verſehen und in den einzelnen
Stücken nicht unter 0,40 m lang ſein.

Offerten ſind verſiegelt und mit ent
ſprechender ufſchrift verſehen bis
Mittwoch, d. 19. d. Mts.

Vormittags 9 Uhr
an die unterzeichnete Landes-Bauinſpektion

einzuſenden. 6481Eioleben, d. 10 Dezember 1894.
Die Landes-Bauinſpektion.

V 2
Deor gr osso Errolgq, den unsere

Pat.-H-Stollen
errungen, bat Anlass zu verschiedenen
werthlosen Nachahmungen gegeben. Man
kaufe daher unsere

d Stets seharfen

i H-Stollen
I Kronentritt unwöglich)

vor von uns direet, od.
nur insolehen Risenhand-
hungen, in denen unser
Plakat (Rother Husar
im Hufeisen) ausgehängt
ist. 7 Preislisten undZeugnisse grat. u. franco.Leonharät Co.

Berlin. Schitibauerdamm 3.
Niederlage in Halle a. Saale bei

Th. Richter, Eiſenhandſung. [7885

alte empfohlen:
Brennapparate, Brennstifte,

ff. Oel- u. Aquarellfarben,
Pinsel, Malleinen, Gobelinstoffe.
Sämmtliche Gegenstände zum Bemalen

Brennen, Sehnitzen.
Vouga-, Klein- u. and. Vorlagen
in gröster Auswahl zu billigen, soliden
Preisen. Verleibhen von Vorlagen und
Brennapparaten Kataloge nach auswärts

auf Wunseh. [4745Jſohanne Nietzschmann,
BRreitestrasse 19.

Dampfmaschinen,
DampfKessel, Locomobilen,

Pumpen, Gasmotore, Pulso-
meter, Transmissionstheile,

Rohre, BRassins u. ſ. w. verk. ſehr billig

L. Schreiber, d
Götheſtr. 1/3, dicht bei der Wuchererſtr

14

Adler-Apotheke,
Butterpulver

erleichtert das Buttern, giebt wohl-
ſchmeckende Butter, größere Ausbeute.

Milch- und Nutzenpulver,
echt holländiſches, warm empfohlen von
Landwirthen, ebenſo das verbeſſ. conc.

Reſtitutionsfluid.
Martels berühmtes SpatLiniment.

Mittel zur Vertilgung der Ratten
und Mäuſe. [6289

Einige fette Kühe, Färſen und
Stiere hat abzugeben
Joachimi, Strenz-Vaundorr

(Station Velleben). [5860

n

e

e



e

Speriaſgesohaſt fir Plusch, Sammet ung Seidenstoffe
Linden'er Costümessammete in grösster Farbenauswahl, unemptindlich gegen Druck und Nüsse,
Schwarze Costümes-Seidle unter Garantie der Haltbarkeit, auffallend billig.
Shanghais (asiatischer Seidenstoff), Ersatz für Seiden-Grenadine, reichliche Robe reine Seide 20 Mark.
TFoulard-Seidle im Preise zurückgesetzt, als besonderen Gelegenheitskauf reine Seiden Meter von 60 Pfg. an.

T Sonntags geönet: 8--9 und IIh6 Vhr Abends. 6371
Poststr. o.

a

Ausverkauf von Chriſthaumſchmuch,

Lichthalter und Kerzen e.
Nach Exvpedirung unſerer ſämmtlichen Engros Aufträge ſtellen wir die Reſte

unſeres Lagers wie alljährlich von heute ab in einem Laden des Geſchäftshauſes

E Gr. Ulrichstr. 54
dem werthen Publikum zum Verkauf aus.

Außer unſeren diesjährigen großartigen Neuheiten bringen wir die
Einlagen der Muſterkoffer, angeriſſene Cartons, ſowie die Rückſtände aller
Arten Kerzen e. zu den billigſten Engrospreiſen zum Verkauf.

Bei Abnahme ganzer Cartons berechnen wir die äußerſten Groſſiſtenpreiſe,
ſo z. B. 12 Tutzend Lichthalter ſchon mit 60 Pfg., 90 Pfg., 110 Pfg.,
10 Strang Engelshaare 50 Pfg.

T Einen weiteren Ausverkauf in irgend einem Laden unterhalten
wir nicht, ſondern mur neben unſerem Fabrik u. Geſchäftshauſe 93

e Gr. Ulrichstr. 54
Gebr. Keller, Gr. Ulrichſtr. 52 I.

Fabrik aller Art Chriſtbaumſchmuck.

Iusvtrkauf

von Ehriſthaumſchmut

[4950

Ringschiff-

W S 3 empfiehlt unter dreijähriger reeller Garantie als dauerhaſt und leichtX ähmaschinen gehend zu den billigſten Preiſen
Otto Giselce, Halle a. S, r. Steinstr. 83-

e u

Die

Original Si NähmaschiOriginal ſSinger- Nähmaschinen
bisheriger Verkauf über 12 Millionen

erfreuen ſich in Folge ihrer muſtergiltigen Conſtruction, ihrer vollendeten mechaniſchen Aus-
führung wie ihrer ſchönen, praktiſchen Ausſtattung, einer immer mehr ſteigenden Veliebtheit
und Verbreitung, und eignen ſich für jedes Haus, für jede Familie, als gern geſehene,
beſte und nützlichſte

I Weihnachtsgabe.
Verkauf gegen bequeme Theilzahlungen. Bei Baarzahlung 10 Rabatt.

Gratis Unterricht auch in der modernen Kunſſſtickerei. [6494

G. Neidlinger. Leipziger Strasse 20.

Pie Bisbahn des Halleschen Pisklubs Gold- u. Silher-,

r Mittwoch. den I2. d. I. Aende- Lorallen-,
den Mitgliedern des Klubs zur Benutzung übergebenPale ven 11. Dezember 1891. (6472 Granatwagaren 6t6.

Der Vorſtand. halt zumBrünecke. Weihnachtsfeste
bestens empfohlen

Gustav Häcder,
Juwelier,

Neunhäuser 5, nahe am Markt.
Meuarbeiten und Reparaturen

werden in eigener Werkstatt auf
das Beste prompt ausgeführt. Altes
Gold wird in Zahlung genommen,
per Gramm 1,40 Mk. (6455

Naturwissenschaftlicher Verein
für Sachſen u. Thüringen in Halle a. S.

Nächſten Donnerstag 8 Uhr in Stadt Hamburg [6478
zweiter öffentlicher Vortrag.

Herr Major a. D. Dr. Förtseh: Das Leben der Menſchen in der Steinzeit.
Eintrittskarten (für Richtmitglieder zum Preiſe von 1 in der Buch

Halle a. S. G. Sohwarzzenberger

Brünnhilde

handlung des Herrn Strlcker (Markt) oder am Eingang in den Saal.
Der Vorstand.

Am Walhalla- Theater.
Musikalien- u. Instrum.- Handlung Direction: Richard Hubert.

Keinhold Koch, Die Truppe Abbas Mirza, perſiſcheBartüsserstr. 20. (6495 Elite Akrobaten. (Senſationell

e Miß Nirza, Drahtſeilkünſtlerin mitſj dem Clown BReppino. Die dreiſt C l ſ Er. Palmer“s, Bravour Luftgymnaſtiker
am fliegenden Trapez. Die beiden

Mittwoch, den 12. Dezember 1594. J ack's, muſikaliſchexentriſche Clowus.
80. Borfrleg 22. Vorſtllg. auß. Abon. Die drei Schweſtern Sllviar,

Anfang 7!/, Uhr. Geſangs und Tanz-Terzett. Herr
Letztes Gaſtſpiel des Kammerſängers Jean Bayer, Geſangs und Charakter

Max Alvary Humoriſt.u. Gaſtſpiel des Königl. Sächſiſchen Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Hofopernſängers Hans Keller. SDie Waliüre. (Chrater der Wodernen
Erſter Tag aus der Trilogie „Der Ring 6486des Nibelungen“ in 3 Aufzügen von aisersäle).

Richard Wagner. Mittwoch, den 12. Dezember 1894
Perſonen zum zweiten Male:

H. Haebermann. Kaſſenöffnuung 7! Uhr. Anfang 8Uhr.

gSang Ginhe. Die Haubenlerche.
Wotan 14 Schauſpiel in 4 Akten vonSieglinde E. Breuer. Ernſt von Wildenbruch.
rricka M. Rothe. Das Gaſtſpiel iſt bis incluſive8 rlinde, B. Tedw. 23. d. M. verlängert.

Walde r wach Nach zehnjfähriger Thätigkeit in Nebra a. U
Schwertleite, Walküren M. Rothe. habe ich mich in Halle als
Helmwige, S. Gilſa. praktiſcher ArztSiegrune, B. Dollmann. niedergelaſſen.
Grimgerde, A. Berthold. Sprechſtunden täglich bis 10 Uhr, Nach
Roßweiße, A. Liſſö. mittags 2—3 Uhr. Sonntags nur Vorm.
Der 1. Akt ſpielt im Jnnern der Woh Meine Wobh. befind. ſich Gr. Steinſtr. 87 II,
nung Hundings, der zweite im Felſenge- im Hauſe der Herren Huth.
birge, der dritte auf dem Gipfel des Dr. med. J. Lehmann.

Brünnhildenſteins.

Max Alvary als letzte e —22Gaſtrolle.
Kö igl. Hofopernfänger

IIans Keller als Gaſt.
Nach dem 1. und 2. Alte je 15 Min.h Taschentücher

Donnerstag, den 13. Dezember 1894.
81. Vorſtllg. 59. Abonn.-Vorſtllg.

Farbe blau. Anfang 7!/, Uhr.
Maria Stuart.

Trauerſpiel in 5 Akten von Friedrich
von Schiller.

Zu dieſer Vorſtellung haben Schüler-
mit bunten Kantenbillets Gültigkeit.

r Marke F 465(46 cm das Dtzd. 4,00 MFlügel und Pianos e 28aus der k. k. Hof-Pianoforte-Fabritk B50559 6,50
von Rud. Jbuch Sohn Barmen A. Huth K Co.
einpfiehlt

Gr. Steinstr. 87. [648dH. Blankenburg,
nGr Ulrichſtr. 41l. 6433

Jede Dame,
die wirklich reelle, dauerhafte

zu kaufen wünscht, verlange unsere

Speciat-larken:Weisse Keinleinen, gesäumt
Marke 200 42542 cm d. Dtzd. 2,50 M

208 46)846 u r 4.00
Fl/ 46246 w. u 430

v U. 45249 u n 95590
v G!, 2 49549 v v 6,50

e Herren -Stoffe.
Große Auswahl. Billige Preiſe.

Anfertigung nach Maaß.
Einen Poſten billige Hoſenſtoffe.

Rud. Wiemann Nachf.
Halle a. S. Leipzigerstr. 105 am Markt. [6492

Philipp Hahn, Cowditorei
2 Feipzigerſtraße 2,

empfiehlt

Chriästbaum- Confect
in größter Auswahl.

Feinste Lebkuchen. Marzipan,
täglich friſch und unübertroffen im Geſchmack.

W Nur eigene Fabrikate. W
Beſtellungen auf Chräststollen werden ſchon jetzt entgegen-

genommen und beſtens ausgeführt. [6484

m

Weihnachts-Stollen An Wohlgeschmack un übertroffen
ſind infolge reiner und beſter Zuthaten meine rühmlichſt bekannten Roſinen- und Mandelſtollen, Mohnſtollen,
leichtere Stollen für Kinder. Ferner empfehle meine hausbacken und wohlſchmeckenden Stollen II. Qual., zum
Verſchenken geeignet. Prompter Verſand nach Auswärts. Beſtellungen erbitte rechtzeitig. 6462

Johannes Davöd Cowditorei, Geiſt. l.

5 er

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdrück der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.) Leipzigerſtraße 87
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2. Beilage zu Nr. 580 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale), Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 11. Dezember 1894.

k——=ST

Schwurgericht in Halle a. S.
Halle, den 10. Dezember.

Münzverbrechen. Sittlichkeitsverbrechen.
In der heutigen Sitzung kamen folgende beiden Anklageſachen

ur Verhandlung. 1. Gegen den Kaufmann Karl Zieſe,
5. September 1863 in Goldag geboren, d und

in Unterſuchungshaft, wegen Anfertigung und falſchen Gel
des, ſowie vorſätzlicher Beſtimmung zum Betrug, ferner den Flei
ſchergeſellen Paul Wüſthoff von hier, 29. Dezember 1875 in
Eisleben geboren und deſſen Schweſier Anna Wüſthoff,
I. Mai 1879 geboren, wegen Ausgabe falſchen Geldes und Betruges.
2. Wider den Oebſterknecht Otto Zeiſing aus Löbejün, geboren
den 24. Februar 1868 wegen gewaltſamer Vornahme unzüchtiger
Handlungen an einer Frauensperſon.

Den Gerichtshof bildeten die Herren Landgerichtsrath Leben
d m Vorſitzender, Landrichter Doehler und Aſſeſſor Treuter,

iſitzer. Die Anklagebehörde vertrat Herr Staatsanwalt Del
brück, als Vertheidiger fungirten für den Angeklagten Zieſe Herr
Rechtsanwalt Herold, für ul Wüſthoff Rechtsanwalt
von Koeller, für Anna Wüſthoff Herr Dr. Ka z nitzki, für
den Angeklagten Zeiſing Herr Rechtsanwalt Dr. Keil.

Von den Geſchworenen wurden folgende Herren ausgelooſt
Kaufmann Jacobine, Halle, Kaufmann Louis Rittweger-
Schkeuditz, Fabrikbeſitzer Otto Nagel-Trotha, Adminiſtrator
Taver Hapig-Hohenthurm, Freigutsbeſitzer Jul. Hachen
berger Annerode Zimmermeiſter Otto Strich-Steudten,
Rentier Herm. Schmidt-Bitterfeld, Gutsbeſitzer Gotthilf
Sehnert-Ulzigerode, Rentier Otto GrepinHalle, Oekonomie
Inſpektor Wilh. ZiervogelLettin, Hüfner Wilh. Theer-L und Geſtütsdirektor von Branconi-Geſtüt Kreuz bei

röllwitz.
Zuerſt wurde in die Verhandlung gegen Zieſe und Genoſſen ein

etreten. Dem Erſtgenannten war zur Laſt legt. in der Zeit vom
bis 20. Dezember 1893 in fortgeſetzter Begehung inländiſches

Metallgeld, nämlich 50 Pfennig-, Einmark- und Zweimarkſtücke, nach
gemacht zu haben, um es als echtes zu gebrauchen und in Verkehr
zu bringen. Die Angeklagten, Geſchwiſter Wüſthoff, ſind beſchuldigt,
falſches Geld ſich verſchafft und in Verkehr gebracht, ſowie durch
legte re Handlung ſich des Betruges ſchuldig gemacht zu haben,
Zieſe außerdem noch durch Geſchenke oder andere Mittel die
Geſchwiſter W. vorſätzlich zu der von ihnen begangenen
Strafthat beſtimmt zu haben. Da es ſich hier um die An-
fertigung falſchen Geldes handelte, wurde die Oeffentlichkeit
in dieſer Sache ausgeſchloſſen. Dieſelbe betraf jenen, auch von uns
ſ. Z. berichteten Fall, in welchem es gelungen war, die Ausgeber
von falſchem Gelde, welches damals ſehr oft im Verkehr auftauchte,
feſtzunehmen. Nachdem ſchon in den Tagen vorher wiederholt Fal-
ſifikate bemerkt worden waren, wurde am 21. Dezember die 14 jährige
Anna Wüſthoff in einem Fleiſcherladen angehalten, als ſie im Be
griff war, mit einem Falſchſtücke entnommene Waaren zu bezahlen.
Zur Polizei geführt, legte ſie ein offenes Geſtändniß ab, daß der bei
ihren Eltern in der Meckelſtraße ſich aufhaltende Kaufmann Zieſe
der Verfertiger der Falſifikate ſei. Es wurde daſelbſt ſofort
eine Hausſuchung vorgenommen, und die zur Anfertigung
des falſchen Geldes verwendeten Geräthſchaften wurden
beſchlagnahmt. Der WVerfertiger ſelbſt aber hatte in Folge des langen
Ausbleibens der Botin „Lunte gerochen“ und die Wohnung ver
laſſen. Die Muthmaßung, daß Zieſe ſich nach Leipzig gewandt haben
könne, beſtätigte ſich, denn es erfolgte auch dort nach einigen Tagen
ſeine Feſtnahme. Dieſe war um ſo wefentlicher, als Zieſe ſeit
längerer Zeit von der Polizei geſucht wurde, weil er wegen der mit
ſeinem früheren Komplizen Brennecke hier verübten Schwindeleien
feſtgenommen war, den wilden Mann geſpielt hatte und in der
Nervenklinik zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes unter
gebracht, von hier jedoch mit einem wirklich Geiſtes
kranken entſprungen war. Er hatte ſich dann nach
Bayern gewandt und war zu der Wüſthoffſchen Familie in der
Meckelſtraße zurückgekehrt, weil er mit deren Tochter ein Verhältniß
unterhielt. Da er ohne irgend welche Subfiſtenzmittel war, ver
werthete 3. die ihm von dem mitentſprungenen Geiſteskranken Großmann ertheilten Rathſchläge in Heueſ der Anfertigung falſchen
Geldes und vermochte die heute mitangeklagten Geſchwiſter Wüſt-
r zu bewegen, ihm das erforderliche Material zur Erreichung ſeines

weckes einzuholen, und durch Verſprechung von 10 für jedes ab-
eſetzte Falſchſtück zur Unterbringung derſelben behülflich zu ſein.
nfänglich muthmaßte man, daß die ganze Wüſthoffſche Familie mit

Z. und namentlich deſſen Treiben in näherer Beziehung ſtehe,
aber die angeſtellten Ermittelungen konnten ſich nur auf die beiden
Geſchwiſter Paul und Anna Wüſthoff beſchränken. Gegenüber dem
von dieſen abgelegten offenen Geſtändniß beſtritt der feſtgenommene
Zieſe, daran irgendwie betheiligt zu ſein, und ſuchte auf alle mög-liche Weiſe die Unterſuchung zu erſchrereh namentlich dadurch, daß

er ſich ſo ſtellte, als ſei er geiſtig nicht ganz richtig. Die ärztlichen
Sachverſtändigen ſtellten aber bald feſt, daß bei Z. von einer Un
zurechnungsfähigkeit im Sinne des Geſetzes keine Rede ſein könne.

n Folge deſſen wurde gegen ihn zuerſt in der Betrugsſache verhan-
delt und Z. am 16. November d. J. zu 2 Jahren 6 Monaten
Gefängniß verurtheilt. Erſt als er jetzt ſah, daß alle ſeine
Manöver keinen Srfolg gehabt, ließ er ſich auch zu einem
Geſtändniß in der Anklage wegen Münzpverbrechens herbei, welches
er auch heute aufrecht erhielt. Daß man es in ſeiner Perſon mit
einem Menſchen zu thun hatte, der mit den Strafgeſetzen ſchon ſehr
ſchwer in Konflikt gerathen, ergab ſich aus den verleſenen Vorſtrafen,
worunter ſolche wegen Betrugs und Unterſchlagung mit 14 Tagen,
Unterſchlagung mit 4 Wochen, Betrugs mit 1 Jahr 6 Monaten und
endlich wenn auch nicht rechtskräftig, da Reviſion eingelegt iſt
wegen deſſelben Vergehens mit 2 Jahren 6 Monaten Gefängniß.
Dagegen ſind die beiden andern Angeklagten noch vollkommen
unbeſcholtene Perſonen, ja Paul Wüſthoff war bei Be-
gehung der Strafthat knapp achtzehn Jahre, ſeine Schweſter
ſogar erſt 14 Jahre alt. Dieſer Umſtand ſowohl wie das minimale
Verſprechen von je 10 Pfg. für ein untergebrachtes Falſifikat in Ver
bindung mit dem ſofort abgelegten offenen Geſtändniß ließen den
Gedanken aufkommen, daß dieſe beiden unerfahrenen, vollſtändig
unter dem Einfluß des Angeklagten Zieſe ſtehenden jugendlichen Per
ſonen bei Begehung der Strafthat die zur Erkenntniß der Straf-
barkeit erforderliche Einſicht nicht beſeſſen haben mögen. Die Ge-
ſchworenen verneinten dieſe Frage bei den Geſchwiſtern Wüſthoff,
aß dieſe, trotzdem ſie des Münzverbrechens für ſchuldig

befunden wurden, freigeſprochen werden mußten., Beim
Angeklagten Zieſe wurden ſämmtliche Fragen bejaht
und die mildernden Umſtän'*e verneint, D2

ase ihn die volle Strenge des Geſetzes gut greifen mußte.
Irtheil lautete wider ihn auf 5 Jahre Zuchthaus, 10 Jahre Ehr-

verluſt und Polizeiaufſicht. Die Geſchwiſter W. ſollen einer Er
ziehungs- oder Beſſerungsanſtalt überwieſen werden und die zur Her-
ſtellung der Falſifikate benutzten Platten und Formen ſowie die
Falſchſtücke ſelbſt wurden eingezogen.

Alsdann wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt
gegen den Arbeiter Otto Zeiſing aus Löbejün, am 24. Februar
1868 in Schlettau geboren, wegen Nothzucht, gröblicher Beleidigung
und Körperverletzung mit 3 Jahren Zuchthaus vorbeſtraft. Er war
angeklagt des verſuchten Verbrechens aus S 177, verſuchte Nöthigung,
wurde aber nicht für ſchuldig befunden, ſondern nur einer thätlichen
Brleidigung und dieſerhalb zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß ver

t. von welcher Strafe durch die erlittene Unterſuchungshaft
i als verbüßt angerechnet? wurden.e

Wucherprozeß Treuherz und Genoſſen.
H. Berlin, den 10. Dezember.

(Fünfter Verhandlungstag.)
Das Intereſſe des Publikums an den Verhandlungen nimmt

merklich ab. Die Bänke im Zuhörerraum ſind faſt ganz leer; bei
Beginn der Sitzung ſind nur zwölf Perſonen anweſend. Als
erſter Zeuge wird der BaumwollwaarenFFabrikant Jſenthal ver
nommen. Er hat lange Zeit hindurch von Treuherz Dreimonats
wechſel mit 95 v. H. gekauft. Rechtsanwalt Leop. Meyer macht
darauf aufmerlſam, daß Treuherz, wenn er die Wechſel an dieſen
Zeugen n L vornherein 20 v. H. verloren habe. Der Zeuge
wurde nicht verei

Der Zeuge Peter Klink iſt vom Staatsanwalt geladen
worden, um etwas über das Verbrennen von Schriftſtücken durch
Treuherz zu bekunden. Der Zeuge hat mit Treuherz in einem Hauſe

und will eines Tages auf dem Hofe eine große Menge ver
rannten Papieres geſehen haben. Ob das Papier von Treuherz
errührte, weiß der Zeuge aber nicht. Er bekundet auch, daß einesges viel verbranntes Papier zum Schornſtein hinaus geflogen ſei.

Ein bei Treuherz dienendes Mädchen habe ihm geſagt, daß mit
der Frau Tr. zahlreiche Papiere verbrannt

uf eine Aeußerung des R.A. Jvers bemerkt der Staats
anwalt, daß er glaube, in Zukunft auf eine ganze Anzahl von
Zeugen verzichten zu können. Die Sachlage ſei ſa im Ganzen auf
geklärt, es komme auf einige Fälle mehr oder weniger nicht an. Er

ebe auch ohne Weiteres zu, daß die einzeinen Darlehnsnehmer demSruben nicht geſagt hätten, ſie ſich in einer Nothlage befinden
Treuherz ſich ſogar rſicherungen im entgegengeſetzten

Sinne habe ausſtellen laſſen. Er ſtehe aber auf dem Standpunkte,
daß die Art und die dingungen, unter welchen die Prolon
gationen vor ſich gingen, über die Nothlage keinen Zweifel ließen.

Der Angellagte Spiegel beruft ſich halten frühere Buch
halterin Frl. Knab dafür, daß er in vielen Fällen den Darlehns
nehmern deutlich geſagt habe, daß die Banken einen beſtimmten
Depotabzug zu ihrer Sicherheit zurückbehalten. Die Zeugin be
ſiätigt dies. Der Staatsanwalt bemerkt, daß in vielen Fällen die
wucheriſche Ausbeutung auch darin beſtehe, daß den Darlehnsnehmern
das Depot nicht voll zurückgezahlt wurde, obgleich die betreffenden

Wechſel eingelöſt wurden. tDer Sekonde Lieutenant a. D. v. R., welcher im Februar 1893
wegen Spielſchulden in Höhe von etwa 30 000 ſeinen Abſchied
nehmen mußte, befand ſich 1892 in Geldverlegenheit und wandte ſich
an den Agenten Wildenow, der aus dieſer Veranlaſſung ſ. 3. wegen
Wuchers verurtheilt worden iſt. Er empfing u. A. gegen Accept
über 9000 im Ganzen 6650 zu den Geldgebern gehörte auch
Treuherz, der einen Wechſel über 1000 für 700 erworben
hatte. Der Wechſel wurde nicht bezahlt. Juſtizrath O. machte den
Einwand des Wuchers und der mangelnden Vertragsfähigkeit des
noch unter väterlicher Gewalt ſtehenden Offiziers und bot die Rück
erſtattung des wirklich gezahlten Betrages von 700 an. Damit
erklärte ſich Treuherz auch zufrieden. Er behauptet, dies nicht

ja, daß

mit Rückſicht auf den Einwand des Wuchers geſchehen ſei, ſondern
weil er ſonſt gar nichts belommen hätte. r als Zeuge vorge
rufene Wildenow bekundet, daß Lieutenant v. R. das Geld für
Rennzwecke haben wollte, daß ſich Treuherz um den Zweck, zu
welchem das Geld verlangt wurde, aber nicht weiter bekümmert habe.

Der Profeſſor A. ſiedelte im Jahre 1887 mit ſeiner zahlreichen
Familie nach Berlin über und mußte ſich hier eine neue Wohnungs
einrichtung beſchaffen. Dies verurſachte ihm eine außerordentliche
Ausgabe von 5000 Mark, die er von ſeinem Gehalt von 7500 Mark
nicht decken konnte. Er kam infolge einer Zeitungs Anzeige mit dem
Oſtertag in Verbindung und entlieh im Laufe der Jahre von dieſem
in 5 oder 6 Fällen mindeſtens je 250 Mark. Er ſtellte hierüber
Wechſel aus und mußte für 1000 Mark, die er z ſich durch
Dreimonatsaccepte zur Rückzahlung von 1300 Mark verpflichten.
Im Herbſt 1891 entlieh Profeſſor A. von Oſtertag 1600 Mark und
zedirte hierfür ein Verfaſſerhonorar, das er auf 2400 Mark ſchätzte.
Als letzteres nur Mark ergab, wurde A. veranlaßt,
für die reſtirenden 600 Mark und ein weiter erhobenes
Darlehn von 1300 Mark vierzehn Dreimonatsaccepte über zuſammen
4200 Mark auszuſtellen. Endlich mußte er bei nochmaligem
Darlehen von 250 Mark einen Wechſel über 300 Mark
ausſtellen. Aus den Bekundungen des Zeugen Profeſſor A. geht
hervor, daß er dieſe Geldgeſchäfte nur mit Oſtertag, nicht aber mit
Treuherz gemacht. Letzterer war der Geldgeber von Oſtertag und
hatre die Wechſel und die Honorarzeſſion von Jenem erworben. Der
Zeuge iſt aus ſeinen Wechſelverbindlichkeiten gar nicht mehr heraus-
gekommen, da in Folge der e Zinſen die Schuldenlaſt immer
mehr anſchwoll. Oſtertag hak ſeiner Zeit behauptet, daß der Zeuge
über die 1900 Mark nicht vierzehn, ſondern nur ſieben Wechſel ein
elöſt habe. Der Zeuge bleibt aber bei ſeiner gegentheiligen
ehauptung. Er habe drei Wechſel bisher nicht einzulöſen

vermocht. Treuherz erklärt, daß dieſe drei Wechſel in ſeinen
Händen ſeien und daß er ſich bereit erklärt habe, ſie
mit 75 v. H. zu quittiren. Einer dieſer Wechſel trägt, wie feſtgeſtellt
wird, die Treuherzſche Nummer 22 123. Der Zeuge erklärt, daß er
in allen Fällen, in denen er fich an Oſtertag gewandt, in der drin-
gendſten Verlegenheit ſich befunden habe. Er ſei damals völlig un
erfahren geweſen und habe im Ganzen für 54000 M. 1800 M.
Zinſen zahlen müſſen, d. h. er hat das Geld mit 33!/, v. H. Zinſen
zurückgezahlt außerdem laufen noch Wechſel über 900 M. Jn wie
weit Treuherz der Geldgeber geweſen, wiſſe er nicht, könnte auch nicht
ſagen, in wie weit dieſer an den Gewinnſten des Oſtertag theil
genommen.

Nach Annahme der befand ſich Profeſſor Arndt
in allen Fällen in einer Nothlage, deren Vorhandenſein den An
geſchuldigten Oſtertag und Treuherz nicht unbekannt bleiben konnte.

Um 4 Uhr erreicht die heutige Sitzung ihr Ende.

Gerichtszeitung.
Frankfurt a. M., 10. Dezember. Bankier Schwan iſt

heute wegen Unterſchlagung von 830000 Mark zu 7 Jahren Gefängniß und 7 Jahren Ehrverluſt verurtheilt worden.

Jagd und Sport.
Jagdreſultate aus der Provinz Sachſen und ihren

benachbarten Gebieten. Der im Verlage von Paul Schettler's
Erben in Cöthen erſcheinenden illuſtrirten Zeitſchrift für Jagd c.
St. Hubertus entnehmen wir folgende Jagdreſultate: Mar-
kranſtädt (Kgr. Sachſen), 28. November. Bei der am Montag
hier von Herrn Stadtrath Dodel-Leipzig veranſtalteten Treibjagd
wurden 404 Haſen und 26 Hühner zur Strecke gebracht. Son-
dershauſen, 24. November. Jm Verlaufe dieſer Woche wurden
unter perſönlicher Theilnahme des Fürſten und des Prinzen Leopold
fünf Hofjagden abgehalten. Die Haſenjagden auf den Feldmarken
der Dörfer Rackſtedt, Abtsbeſſingen und Allmenhauſen lieferten ins
eſammt 804 Haſen zur Strecke. Der Donnerstag war für die
aſanenjagd in Niederſpier beſtimmt, wobei der Fürſt 240 Faſanen

erlegte. Radegaſt (Anhalt), 29. November. Auf dem Jagd-
terrain der hieſigen Zuckerfabrik wurden bei der geſtern abgehaltenen
Treibjagd 448 Haſen und 7 Rebhühner zur Strecke gebracht.
Wörbzig (Anhalt), 29. November. Bei der geſtern im Reviere
des Herrn Oberamtmann Nette hierſelbſt abgehaltenen Treibjagd
wurden von ca. 40 Schützen 750 Haſen erlegt. (Jn früheren r.
find bei dieſer Jagd 1200 1300 Haſen geſchoſſen worden.) De de
leben (Kr. Oſchersleben), 28. November. Heute wurden in Baders-

unglückliche, bei

leben von 70 Schützen 470 Haſen und 1 Kaninchen, auf dem Re
vier der Domäne Weſterburg von 23 Schützen 856 Haſen, 7Kaninchen geſchoſſen. Aſchersleben, 28. vembrr Die in
Reinſtedt abgchaltene Jagd brachte 750 Haſen und einige Reb-
n Bei der Jagd in Arnſtedt wurden 631 Haſen und 23

lebhühner geſchoſſen. Warnſtedt (Prov. Sachſen), 1. Dezem
ber. Das Ergebniß der geſtern in hieſiger Feldflur abgehaltenen
Treibjagd war 224 Haſen. Wanzleben (Prov. Sachſen),
30. November. Bei den vom Amtsrath Kühne hierſelbſt am Miti
woch und Donnerstag veranſtalteren Jagden wurden 1260 Haſen
S Trotha bei Halle, 27. November. Fri der geſtrigenn der Herren Gebrüder Nagel wurden von Schugen 503
Haſen, 9 Faſanen und 16 Rebhühner geſchoſſen.

Vermiſchtes.
Knabenmord. Der in Hamburg ſeit vier Wochen vermißte

Knabe Raszka, von dem man glaubte, daß er entführt wurde, in
ermordet worden. Ueber die Verhaftung des muthmaßlichen
Mörders Vreitrück berichten die „Hamb. Rachr.“: Freitag Mittag be
gee ſich auf Grund verſchiedener Feſtſtellungen der Polizeilommiſſar

gempe in das in Langenfelde auf altongiſchem Gebiet belegene, dem
Gaſtwirth. Karl Louis Heinrich Breitrück gehörige Lolal „Jum
Lindenhof“ und nahm dort eine Hausſuchung vor, welche die Ver
haftung des Breitrück zur Folge hatte. Den erſten Anſtoß zur Ver
dächtigung des VBreitrück hat deſſen Dienſtmädchen gegeben, indem
es Nachbarn erzählte, daß es am Tage des Verſchwindens Alwin
Raszkas Abends ihren Herren mit einem Knaben an der Hand hade
in ſein Schlafzimmer treten ſehen der Knabe ſei nicht wieder zum
Vorſchein gekommen. Jn einem Zimmer des Breitrück verſteckt
wurden von dem Beamten ein kleines Knabenbeinkleid, Schnür
ſtiefel, anſcheinend vom Kopfe geriſſene Kinderhaare und andere ver
dächtige Sachen vorgefunden. Kaempe begab ſich mit den vorge-
fundenen Sachen ſofort zu den Eltern des verſchwundenen Knaben
Raszka und legte dieſen, nachdem er ſie auf das Schonendſte auf ſeine
Mittheilungen vorbereitet hatte, die gefundenen Sachen vor. Sofort
erkannten die tief erſchütterten Eltern das Beinkleid und auch die
Schnürſtiefel als die ihres verſchwundenen Kindes. Bei einer darauf
vorgenommenen zweiten Hausſuchung wurden Gegenſtände gefunden,
die den Verhafteten noch weiter verdächtigten, es waren zwei Meſſer,
an denen ſich noch Blutſpuren befanden. Breitrück leugnet bis jetzt
noch und gab ſomit auch nicht an, wo die Leiche verborgen iſt. Man
hat jedoch Spuren entdeckt, die zur baldigen Auffindung der Leiche
führen dürften.

Einem furchtbaren Unglück, wie ein ſolches die Unfall
Chronik Berlins bisher nicht aufzuweiſen haben dürfte, iſt am
Donnerstag Abend der Fuhrherr Nitſchke daſelbſt erlegen. N. war
mit ſeinem Kremſer in Hohen-Schönhauſen geweſen und hatte gegen
3 Uhr Abends die Rückfahrt nach Berlin angetreten. Als ſich das
Gefährt auf dem Berliner Weg in der Rähe der Landsberger
Chauſſee befand, ſtürzte N. plötzlich vom Bock und wurde von ſeinem
eigenen Fuhrwerk ziemlich ſchwer am Kopf überfahren. Die Pferde,
ohne zu merken, daß ihr Führer fehlte, eilten auf dem ihnen wohl-
bekannten Wege dem Stall zu, während N. in Schmerzen ſich
windend auf dem ſchmalen Fahrdamm liegen blieb. Aus der wohl
thätigen Ohnmacht, die ihn bald befiel, wurde N. wieder ins Leben
zurückgerufen, als die Räder eines Arbeitswagens über ſeinen Körper
hinweggingen, und ſchon nahte ein zweites derartiges Laſtfuhrwerk.
Der Aermſte ſchrie laut vor Angſt, der Kutſcher aber hörte nicht
und auch dieſer Wagen räderte den hülflos am Boden Liegenden!
Wenige Minuten ſpäter kam ein Omnibus der Linie HohenSchön-
hauſen Petersburger Straße heran zu ſchreien vermochte dervollem Bewußtſein befindliche Mann nicht mehr,
und ſo kam es, daß zum vierten Male ein ſchweres Gefährt über
ihn binwegrollte. Erſt, nachdem das Unglück geſchehen, bemerkte der
Omnibuskutſcher, daß der Wagen über ein Hinderniß hinweggegangen
ſei er ſtieg ab und leuchtete den Weg entlang. So wurde R. end
lich aufgefunden der Unglükliche war entſetzlich zugerichtet. Beide
Arme und Beine waren vielfach gebrochen, die rechte Hand total zer
malmt, der Kopf zeigte furchtbare Wunden und außerdem wurden
ſchwere innere Verletzungen feſtgeſtellt. Trotzdem lebte der Aermſte
noch mittels Omnibus wurde er nach dem Krankenhauſe
Friedrichshain geſchafft, und hier konnte er noch eine Beſchrei
bung ſeiner Unglücksfälle geben. Bald darauf verſchied der be
dauernswerthe Mann.

Ueber einen Zuſammenbruch der Gallerie in der Nouma-
Hawaſchen Theater-Menagerie auf dem Heiligengeiſtfelde zu
Hamburg wird dem „vBerl. Tgbl.“ Folgendes mitgetheilt Es
war am Sonntag gegen ſieben Uhr Abends eine nach vielen
Tauſenden zählende Menſchenmenge bewegte ſich zwiſchen den zahl
reichen, auf dem Heiligengeiſtfelde befindlichen Dombuden. Der etwa
100 Meter lange Holzbau, in welchem ſich die Menagerie von Nouma
Hawa befindet, war zum Erdrücken gefüllt, das Zeichen zum Beginn
der Vorſtellung war gegeben. Alles drängte nach der mittleren
Gallerie, da ſich vor derſelben der größte, mit Löwen und Tigern

efüllte Käfig befand und dort die Vorſtellung ihren Anfang nehmenſollte Plötzlich gab die Gallerie unter der übermäßigen Belaſtung

nach, es erfolgte ein Krach und eine Anzahl Menſchen fiel in die
glücklicherweiſe nicht ſehr tiefe Oeffnung. Es entſtand nun eine all
gemeine Panik, Alles flüchtete ſchreiend nach den Ausgängen, und
unter dem draußen ſtehenden Publikum verbreitete ſich ſofort der
Schreckensruf, daß ein Löwe entſprungen ſei. Was ein ſolcher Ruf
in einer vieltauſendköpfigen Menſchenmenge bedeutet, kann man ſich
denken. Nach allen Richtungen ſtoben die Leute davon, flüchteten
in die Häuſer und in Nebenſtraßen, und erſt als zahlreiche 3
leute herbeieilten und ſich in die Menagerie hineinbegaben, beruhigte
man ſich wieder. Jnzwiſchen hatte ſich die Menagerie auch vom
Publikum entleert. Mehrere Perſonen, darunter ein Knabe, hatten
bei dem Zuſammenbruch der Gallerie Verletzungen davongetragen,
die ſich indeſſen glücklicherweiſe als nicht erheblich herausſtellten.
Die Vorſtellung wurde ſofort polizeilich inhibirt und die Menagerie
geſchloſſen.

Eine Typhus-Epedemie iſt in Middletown, Con-
necticut, ausgebrochen und ſucht namentlich die Studenten der Wes-
leyan Univerſität ſchwer heim. Die Nachforſchungen der Aerzte er
gahen, daß ſämmtliche von der Krankheit Befallene am 12. Oktober
an einem Feſtmahl theilgenommen hatten, bei dem Auſtern ge-
reicht wurden. Die Auſtern entſtammten dem Quinipiacfluſſe, und
war einer Stelle, in deren Nähe eine große Abzugsſchleuſe mündete.

ie Aerzte nehmen an, daß die Auſtern durch den dort ausfließen
den Unrath vergiftet und ſo die Träger des Krankheitsſtoffes wurden.
Dieſe Annahme erſcheint um ſo wahrſcheinlicher, als vor kurzem
auch die Frau und die Tochter des Beſitzers jenes Auſternbettes an
Typhus erkrankten. Mehrere Perſonen ſind der Seuche bereits zum
Opfer gefallen.

Sibiriſche Bahn. Nach einer Meldung aus Chabarowka
iſt die Uſure Eiſenbahn nunmehr bis auf eine Entfernung von
377 Werſt von Wladiwoſtok fertiggeſtellt. In den letzten Monaten
haagen wir Soldaten an dem Bau der Bahn gearbeitet.

„Jn der gewöhnlichen Weiſe.“ Aus Fort Worth (Texas)
meldet ein Telegramm des „Büreau Reuter“, daß auf der Texas
Pacific Eiſenbahn am 6. d. Mts. ein nach St. Louis fahrender Zug
auf einer Brücke, acht engliſche Meilen von Fort Worth entfernt, in
der „gewöhnlichen Weiſe“ angehalten worden iſt. Die Räuber, den
Berichten nach nur drei an der Zahl, erbeuteten 140000
Dollars, theilweiſe in Gold und Baargeld, welches von San
Franzisko nach Waſhington unterwegs war.
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Zur bevorstehenden Ziehung der ersten Klasse [92ster
Lotterie haben wir Loose in Allen Abschnitten, e T u. P

Die Königlichen ILotterie-Einnehmer
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x. Sohimmelpfennig,

Landſchaft der Provinz Sachſen.
Die Zinsſcheinreihe 6 zu den

4 eigen Pfandbriefen des landſchaftlichen Kredit
verbandes der Provinz Sachſen

für den zehnjährigen Zeitraum vom 1. Januar 1895 ab gelangt

vom 2. Jannar 1895 ab
gegen Rückgabe der Zinsſcheinanweiſungen bei der Kaſſe der Landſchaft der
Provinz Sachſen zur Ausgabe.

Die Jnhaber ſolcher Pfandbriefe haben die Zinsſcheinanweiſungen mit einem
nach den Kapitalſätzen und der Zahlenfolge geordneten, aufgerechneten und unter-
ſchriebenen Verzeichniſſe einzureichen, worüber, falls die Ausreichung der neuen
Zinsſcheinbogen nicht Zug um Zug erfolgt, eine Empfangsbeſcheinigung ertheilt
wird. Formulare zu den Verzeichniſſen tönnen vom 21. d. Mts. ab bei

der Kaſſe der Landſchaft der Provinz Sachſen,
dem Halleſchen Bankverein von Knlisch, Kaempf Co. und
der Firma Hermann Arnholä Co., Bank-Kommandit- Geſellſchaft

zu Halle (Saale),
der Kur und Neumärkiſchen Ritterſchaftlichen Darlehnskaſſe und
der Bank für Handel und Jnduſtrie zu Berlin,
dem Magdeburger Bankvereine, Klineksieeck, Schwanert Co.

in Magdeburg
unentgeltlich entnommen werden.

Wo Empfangsbeſcheinigungen ertheilt worden ſind, erfolgt die Ausreichung
der neuen Zinsſcheinbogen gegen Rückgabe jener binnen längſtens vier Wochen ſeit
ihrer Ausſtellung.

Die Zinsſcheinanweiſungen ſind portofrei einzuſenden, wogegen die Ueberſen-
dung der neuen Zinsſcheinbogen unfrankirt und mangels anderer Beſtimmung des
Einſenders unter voller Werihsangabe erfolgt. 16082

Halle (Saale), am 1. Dezember 1894.

Die Direktion
der Landſchaft der Provinz Sachſen.

Hoffmann. Goeldner.

De

Ausverkauf von Chriſthaumſchmuck.
Wir empfehlen noch als zu mere en e ſehr paſſend:

Unſere Toilettenſeifen und Parfümerien in feinen Kartons, Seifenfrüchte
und Figuren, kleine Marttbuden mit Gegenſtänden aus Seife.

Chriſtbanmlichte, ſowie alle anderen Arten Lichte. [6245

W. Eggers Co., Gr. Steinſtr. I.

hotochroms,
Farbige Photographien

Tirol, Schweiz, Italien, Riviera,

bei Tausceh Grosse in Halle a. S.
Verlag von Velhagen Klasing in Bielefeld und Leipzig.

eltqeschichte
in vier Bänden

von Oskar IJäger.
Mit 1014 Holzschnitten im Text u. 80 Tafeln in Sehwarz- u. Farbendruck,

In vier eleganten Halbfranzbänden Preis 40 Mark.

II. Band III. Band IV. Band
Mittelaltter. Neuere Zelt. Neueste Zeit.

Jeder Band auch einzeln zu beziehen. Preis in Originaleinband 10 M.
Die lichtvolle, fesselnde Darstelhungsweise und die wissenschaftliche

Gründlichkeit des Verfassers, von der Kritik allgemein anerkannte Vorzüge
der Jägerschen Weltgeschichte, haben verbunden wit der gelungenen ge-
schichtlich zuverlässigen Iustrirung in künstlerisch meisterhafter Ausführung,
dem Werke eine von Jahr zu Jahr wachsende Beliebtheit und Verbreitung
verschatft, und wo in einer Familie sich das Bedürfnis nach einer ausführ-
lichen, dabei aber doch nach Umfang und Preis sich in den Grenzen des Er-
sehwinglichen haltenden Weltgeschichte fühlbar macht, wird man heute zu
diesem Werke greifen. Namentlich als Weihnachtsgeschenk für die vater-
ländische Jugend reiferen Bildungsgrades eignet sich das Werk wie wenig

I andere [6446vorrätig el Tausch e Ghrosse,
RBuch- u. Kunsthandlung, Halle a. S. Fernsprecher 483.

I. Band
Altertum.

Kupferstiohe, Oolgemälde, Photographien,

gerahmt und ungerahmt, bei

v ePjianinos
a. d. Hof-Pianofabrik Sehweehten,
Berlin, beſtes Fabrikat Deutſchlands,
ſowie aus verſchiedenen anderen renom
mirten Fabriken, empfiehlt in gr. Auswahl

jj Mittelſtraße 9,H. Lüders, Ecke obere Schulſtraße,

früher Pianofabrit Zeitz. [(6454
Lager von Amerika-Harmoninms.

Es wäre

doch ſonderbar,

wenn es noch Niemandem aufgefallen
wäre, daß trotz täglichen Zähnereinigens
mittelſt Zahnpulver oder Zahnpaſta die
Zähne (namentlich Backzähne) häufig doch
ſchlecht und hohl werden. Jſt das nicht
der beſte Beweis dafür, daß die Zahn-
reinigung mit Pulver oder Paſta eine
durchaus ungenügende iſt? Die Zähne
thun uns nicht den Gefallen, nur an den
Stellen zu faulen, wo wir bequem mit
Zahnbürſte, Pulver oder Paſta hinge-
langen können. Im Gegentheil: gerade
an denjenigen Stellen, die ſchwer zu
gänglich ſind, wie Rückſeiten der Back
zähne, Zahnſpalten, hohle Zähne, Zahn-
lücken u. ſ. w. geht die Fäulniß und Ver-
derbniß am eheſten und ſicherſten vor ſich.
Will man ſeine Zähne vor Fäulniß und
Verderben frei, alſo geſund erhalten, ſo
kann das nur auf eine Art erzielt werden,
nämlich durch tägliches Reinigen und
Spülen mittelſt des flüſſigen Zahn-
antiſepticums Odol. Dieſes dringt beim
Spülen überall hin, in die hohlen Zähne
ſowohl wie in die Zahnſpalten, an die
Rückſeiten der Backzähne u. ſ. w. Es
giebt außer Odol zwar noch andere
flüſſige Zahnantiseptica z. B. wurden
früher Löſungen von Kali chloricum oder
von über manganſaurem Kali empfohlen.
Es hat ſich aber herausgeſtellt, daß dieſe
Löſungen die Zähne auslaugen und den
Schmelz zerſtören. Odol dagegen iſt für
die Zähne gänzlich unſchädlich, entzieht
den zahnfreſſenden Pilzen aber unbedingt
ſicher die Lebensbedingungen und ſchützt
deshalb die Zähne gegen Hohlwerden ab
ſolut. Alles dieſes iſt wiſſenſchaftlich
nachgewieſen. Wir rathen deshalb Jeder
mann, der ſeine Zähne geſund erhalten
will, eindringlichſt und mit gutem Ge-
wiſſen, ſich an eine fleißige Zahnpflege mit
Odol zu gewöhnen. Odol koſtet die ganze
Flaſche,

die für
mehrere
Monate
ausreicht,

Mark 1,50 e

in allen Sbeſſeren Geſchäften der Branche. Nach
Orten, wo keines zu haben, ſendet das
Dresdener Chemisechbe Laboratorium
Lingner in Dresden direkt franko eine
Flaſche für Mk. 2, 3 Flaſchen für
Mk. 5, (Vorher Einſendung oder Nach

nahme). [6444

Haſenfelle

Joh. Bernhardt, Kellnerſtraße 4.

Pferdemöhren,

Waare, liefert Ctr. 1 MarkTausch Grosse, Halle.
rei Haus Halle, größere Poſten W

Die Oekonomie Büſchdorf, Teleph. 607.

Aug. Weddy

(elektriſcher Regulator),
welche nie aufgezogen wird, unter Garantie des richtigen Gehens,

und langjähriger Betrieb durch 2 Trocken- Elemente.
Ferner empfehle:

Präcisions-Uhren,
Goldene Herreu-Uhren A. Lange Söhne, Gloshütte,

zu Original-Fabrikpreifen.
Goldene Herren-Uhren Union, Glashütte 8.

Silberne Herren-Uhren Columhbus,
Syſtem Waltham Wateh.

Unter Garantie ohne Differenz.
Goldene Damen-Uhren Union, Glashütte 6.

Goldene DamenUhren, reiche Auswahl
in allen Neuheiten feiner Ausführung:

Facettes, feuilles, d'acanthes quill excentrique, Marie Antoinette ete.
Goldene Damen-Uhren mit Kette von 27 Mk. an.

Standuhren, Regulator mit Halb und Viertelſchlag.

Weckernhren, Wanduhren, Kukukz u. Küchennhren.

Generalvertrieb der Leipziger Muſikwerke
Symphon, Polyphon, Orphenion.

Paul Maseberg, Uhrmather,
Gr. Ulrichſtraße 48.

Jlluſtr. Katalog koſtenlos. Reparaturen gewiſſenhaft u. billig. [6491

Papierhandlung

Leiprigerstrasse 22.

Passencdes

Vp. Weihnachts-
That

e geschenk:r
Steuersaettelh Documenten-

Me appe (632324)33 em M. 3.50
S 25)(36 em MK. 4.

o 28)(38 em K. 4.50.
Papier-Cassetten. feinere Lederwaaren.

Am 1. Januar 1895 laſſe ich mich hier, Paradeplatz 1, II als Lehrerin
für alle Arten Handarbeiten nieder. Vor Kurzem im Lettehaus (Berlin) t

6gebildet, biete ich das Neueſte in

103 r auf jeder NähmaſchineKunſt-Arbeiten, Sticken en Syſtems,
Weißnähen 2e. Nähere Auskunft und Arbeiten zur Anſicht bei Frau Amts
richter Seger, Familien-Penſion, Albrechtſtr. 38, J. Penſionat für junge
nen. ſfgtfiſcle Jordan, ſtaatl. geyr. Handarbeitslehrerin.

Weihnachts-Nenuigkeiten! z. Diamant-Ausgaben!

Dir Leiden des jungen Werthers von Gorthr.
Mit Jlluſtrationen von Franz Skarbina.

Spruchperlen heiterer Lehbenskunſt.

Herausgegeben von Emil Rittershaus. [6462
Preis pro Band elegant gebunden mit Goldſchnitt 2 Mk. 50 Pfg.

Berlin SW., Bernburgerſtraße 35. G. Grote'ſcher Verlag.

E. WVeddy, Halle a. S.
Gr. Steinstrasse 88.

Speialität: Kimme und sämmtliehe
Bürstenwaaren.

68459

Wer praktiseh schenkt, sehenkt gut geſchmackvoll und hochelegant ausge
Ein Geſchenk muß dem Beſchenkten ſtattet, ſo daß ein ſolcher Carton ſelbſt

angenehm und nützlich ſein, nur dann auf einem beſtdekorirten Weihnachts-
erfreut es auch wirklich. Als ein tiſch würdig figuriren kann. Auf dieſe
ſolches kann die D o e- a günſtige Gelegenheit lenken
rimg's Seiſe mit J wir die Aufmerlſamkeitder Eule angeſehen j der Hausfrauen und Herr-
werden namentlich in ſchaften beim Einkaufihren prächtigen Weih- N von Weihnachtsgeſchenken
nachts Cartons. Dieſe und bemerken, daß dieſe
Cartons ſpeciell für prächtig ausgeſtatietenWeihnachten angefertigt, enthalten ren überall ohne Preis-
3 Stück der besten Seife der Welt, ſind erhöhung käuflich ſind. [6443

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.) Leipzigerſtraße 87.

Dir Ahr der Zukunft
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